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Schanghai, 6. Oktober. Die japaniſche 
Luftwaffe führte am Mittwoch einen 
Großangriff auf die Provinz Kwan⸗ 

tung durch. 66 japaniſche Flug⸗ 
zeuge bombardierten mehr 
als 20 Städte. Auch die Bahn⸗ 
strecke Kanton —Hankau wurde erneut 
mit zahlreichen Bomben belegt. 


An der Schanſi⸗Front eroberten 
die japaniſchen Truppen die mauer⸗ 
umgebene Stadt Kuohſien, die von Tei- 
en der früheren kommuniſtiſchen 
chineſiſchen Armee erbittert verteidigt 
žė wurde, Die von ihren Einwohnern zum 
größten Teil geräumte Provinzialhaupt⸗ 
adt Taiyuan wurde von japani- 
ſchen Flugzeugen mit Bomben belegt. 
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e mne um 10 Uhr und um 14.30 
auf 3 nden erneut japaniſche Luftangriffe 
lehr ya king ſtatt, die den geſamten Ber: 

wei Si inej chen Hauptſtadt jedesmal auf 
ſche 21 een völlig lahmlegten. Das Hine- 
Japan; chen tjener awang die angreifenden 
i flieg en Flugzeuge, n großer Höhe zu 
ie japanijchen Flieger gingen bei 
"izige Boriff äußerſt vorſichtig vor. Keine 
mauer . wurde innerhalb der Stadt⸗ 
Vormitte geworfen. Dagegen wurden am 
Militärflg zahlreiche Bomben über dem 
ter ugplatz bei Tſchuyung (30 Kilo- 
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Ares Exploſion 
apaniſcher Pulverfabrit 


eine pur, 7. Oktober. Extrablätter melden 
übrig ige Exploſion in der erſten Pulver: 
ühe Tis Tokioter Pulver⸗Co. Die in der 
Fulverfagaenoen Gebäude einiger neuen 
adurch gl. A der gleichen Geſellſchaft find 
hagen und wodeitig in Mitleidenſchaft ge- 
e Erpfofi ſchwer beſchädigt worden. Durch 
Br landen. Ron ift ein a A ent⸗ 
Ale bisher 1155 Zahl der Opfer des Unglücks 
ärbehörd a ekannt. Polizei und die Mili- 
eingeleitet haben ſofort eine Unterſuchung 
um die Hintergründe zu klären. 
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15 Nette von tlilarforps und die US A⸗Marine⸗ 
Soden eo ifu in der Provinz Schantung 
Atilitär 3 gegen die vom chineſiſchen 
Tragen, wound ige Sprengung der Hafen⸗ 
250 Dup enabteiluch eine Landung japaniſcher 
bl roteſt ungen verhindert werden ſoll. 
zieben zu ſcheint jedoch e rfolglos ge⸗ 
Idije u ein, denn 5 amerikaniſche Kriegs- 
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dampfer verlegten auf Grund einer neuer⸗ 
lichen Aufforderung der chineſiſchen Kom⸗ 
mandoſtellen ihren Ankerplatz nach der 
Außenreede. 


Diskuſſionen über die politiſche Neu · 
geſtaltung Nordchinas 


Tokio, 7. Oktober. In der Preſſe der ja⸗ 
paniſchen Hauptſtadt und in politiſchen 
Kreiſen wird in der letzten Zeit in zuneh⸗ 
mendem Maße die Frage der zukünftigen 
politiſchen Geſtaltung Nordchinas behan⸗ 
delt, und dies geſchieht um ſo mehr, als die 
Erfolge der japaniſchen Truppen gegen den 
Gelben Fluß hin fortſchreiten und hinter 
der japaniſchen Front die Bildung loz 
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Am Dienstag nachmittag haben die natio⸗ 
nalen Truppenverbände des Abſchnittes von 
Covadonga und des Abſchnittes Oſeja de 
Sajambre im Norden von Soto an der Pro- 


vinzgrenze Leon ⸗Aſturien die Verbindung 


miteinander hergeſtellt und damit ein etwa 
600 Quadratkilometer großes Gebiet, in dem 
ſich noch ſtarke Bolſchewiſtenhaufen aufhal⸗ 
ten, abgeriegelt. Die Nationalen begannen 
ſofort die Säuberung des Gebietes und nah- 
men zahlreiche Milizmänner gefangen. 

Im öſtlichen Abſchnitt der Aſturien⸗ 
front beſetzten die nationalen Truppen meh⸗ 
rere Ortſ 
Sierra de Odon. Damit wird die von Dfeja 
des Sajambre nach Cangas de Onis führende 
Bergſtraße in ihrer ganzen Ausdehnung von 
den Nationalen beherrſcht, ſo daß den ſich 
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Der Vormarſch der Japaner in Nordchina 
An der chineſiſchen Nordfront haben die Japaner in den letzten Tagen ziemlich beträcht- 
liche Erfolge errungen. Die ſchwarzen Pfeile bezeichnen die Angriffsrichtun 
hauptſächlichen japaniſchen Heeresgruppen in Nordchina. 
Pa weit vorgedrungen find. Rechts auf der Karte ſieht man den 
ſchifu, deſſen Hafenanlagen die Chineſen zerſtören wollen, um eine Landung der 
japaniſchen Truppen an dieſer ſtrategiſch wichtigen Stelle zu verhindern. 


Slarke Bolſchewiſtenhorden eingefteiit 


Keſſeltreiben an der ſpaniſchen Nordfront — Neue Terrorwelle 
über Madrid s 


ten jowie den Odon⸗See und die 


Großaktion der japaniſchen Luftwaffe 


Zahlreiche Städte bombardiert — Die Hauptſtadt der Provinz Schanſi vor dem Fall? 
8 2000 Kilometer lange Front in Nordchina 


kaler Verwaltungsorgane un⸗ 
ter japaniſchem Einfluß ſtellen⸗ 
weiſe ſchon vollzogen iſt. Wenn 
auch bei dieſer Diskuſſion gewiſſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die Einzel⸗ 
heiten der zukünftigen Neuorganiſation 
Nordchinas beſtehen, ſo iſt dagegen eine 
rundlegende Einſtimmigkeit darüber vor⸗ 
Kinn. daß ein offizieller Verzicht auf 
territoriale Ziele Japans in China eine 
Autonomie und möglicherweiſe eine lang⸗ 
friſtige militäriſche Beſetzung 8 
Plätze durch Japan nicht ausſchließt. Selbſt 
gemäßigte Kreiſe machen den Umfang die⸗ 
ſer Autonomie und den der eventuellen 
militäriſchen Beſetzung abhängig von der 
Aufgabe jeglicher antijapaniſchen Stimmung 
unter der chineſiſchen Bevölkerung. 


Mid- 
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Man ſieht, *. ſie bereits er⸗ 
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noch im Oſten der Straße aufhaltenden Bol⸗ 
ſchewiſtenhorden der Rückzug nach Gijon un⸗ 
möglich gemacht iſt. 

Im Abſchnitt Pajares und an der 
Leon⸗Front leiſten die Bolſchewiſten 
immer noch heftigen Widerſtand. Durch die 
Sprengung großer Viadukte iſt der Nach⸗ 
ſchubverkehr ſehr erſchwert und wenige feind⸗ 
liche Maſchinengewehre genügen, um die oft 
zwiſchen mehreren hundert Meter hohen Fels⸗ 
wänden ſich durchwindenden Wege für ein 
ganzes Bataillon zu ſperren. Die Bolſchewi⸗ 
ſten verſuchen um jeden Preis, den Weiter⸗ 
marſch der Nationalen nach Pola de Lena 
und Mieres. zu verhindern, da der Fall die⸗ 
ſer Orte die Befreiung Oviedos und 
damit den Zuſammenbruch der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Nordfront bedeuten 
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würde. Die Nationalen ihrerſeits verſuchen, 
die Bergſtellungen der Bolſchewiſten zu um- 
gehen und ſie im Rücken anzugreifen. Sie 
beſetzten im Rahmen dieſer Operationen im 
Oſten von Pajares wichtige Stellungen füd- 
lich des auf der Provinzgrenze Leon⸗Aſturien 
liegenden Bergpaſſes Piedrafita. Die weiter 
öſtlich am Bergpaß San Juſto operierenden 
Truppenverbände beſetzten Venta de Riofrio 
und haben jetzt den nach Ujo an der Straße 
Leon - Oviedo führenden Weg frei vor ſich 
liegen. i 

Inzwiſchen ift über Madrid aus Anlaß 
der Entdeckung der gegen die bolſchewiſtiſchen 
. gerichteten Bewegung eine neue 

errorwelle hereingebrochen. Es finden un⸗ 
unterbrochen Maſſenverhaftungen 
ſtatt. Zahlreiche Verhaftete wurden ohne Ge- 
richtsverfahren erſchoſſen. Man benutzt die 
Gelegenheit, um auch jene Perſonen zu beſeiti · 
gen, die mit der Widerſtandsbewegung nichts 
zu tun hatten, aber perſönliche Feinde unter 
den Bolſchewiſten haben. Selbſt die unbeque⸗ 
men Anarchoſyndikaliſten, deren Oppoſitions⸗ 
geiſt den Häuptlingen gefährlich werden 
könnte, werden trotz des Proteſtes ihrer An⸗ 
führer weiterhin feſtgenommen. Anderer⸗ 
ſeits ſcheint Largo Caballero bemüht zu 
fein, den bolſchewiſtiſchen „General“ Miaja 
auf feine Seite zu bringen, um die Ba- 
lencia⸗-Bonzen zu erledigen. Wie 
verlautet, ſoll es Caballero auf dem Wege 
über harmlos ſcheinende Mittelsmänner ge⸗ 
lungen ſein, mit Miaja in Verbindung zu 
treten. 


Am Mittwoch wurden die Operationen an 
der Nordfront infolge ſchlechten e 
weitergetrieben. So meldet der nati 
Heeresbericht von geſtern: 


Aſturien: Schlechtes Wetter verhinderte 


jede Operation. An der Oſtfront gi un⸗ 
ſere Truppen lediglich im mittleren ſchnitt 
vor und beſetzten Corral de la Tojora. An 


der Weſtfront Infanterie- und Artilleriefeuer. 
19 Rotmilizen liefen über. l 

Leon: Auch an dieſer Front herrſchte 
ſtarker Regen und dichter Nebel, ſo daß jede 
zuſammenhängende Operation unmöglich ge⸗ 
00 die Be Nur ine ER Kolonnen 
ührte die etzung zwiſchen der trahe 
Tarna und der Landſt ee aa 
weiter fort; auch in der Sierra Torno erwei⸗ 
terten unſere Truppen ihre Stellungen. 

Aragon: Einige feindliche Angriffe 
wurden im Sektor „ ee abgeſchlagen. 

Südarmee: Nichts Neues. Feindliche 
Flieger warfen über mehreren andulaſiſchen 
Orten Bomben ab und verumfachten Verluſte 
unter der Zivilbevölkerung. 


Neuer USA:Rekord... im verkauf 


von Kriegsmaterial 
Die beſten Kunden Moskau und China 


Waſhington, 7. Oktober. Die außerordentlichen 
Einkäufe an Kriegsmaterial, die Sowjetrußland 
in Amerika tätigte, gehen aus dem Lizenzbericht 
des amerikaniſchen Staatsdepartements für 
September hervor. Danach iſt mehr als die 
Hälfte des Betrages von 10 Millionen Dollar, 
den die Sowjets im September ausgaben, für 
Materialien für zwei Schlachtſchiffe beſtimmt. 
Um den Bau und Erwerb dieſer Schiffe hatten 
ſich die Sowjets in den Vereinigten Staaten 
ſeit vielen Monaten bemüht. Der Lizenzbericht 
für September zeigt alſo das erſte Anzeichen, 
daß die amerikaniſche Regierung 
die lang umſtrittene Bewilligung 
erteilt hat; denn das amerikaniſche Geſetz 
über die Ausfuhr von Waffen, Munition und 
Kriegsmaterial macht Auslandsverkäufe von 
der beſonderen Genehmigung des Staatsdepar⸗ 
tements abhängig. 

Wie aus dem Lizenzbericht weiter hervor- 
geht, betragen die Auslandsverkäufe an Kriegs⸗ 
material für September über 18 Millionen 
Dollar, was einen neuen Rekord darſtellt. 
An zweiter Stelle ſteht China, das für 
2.8 Millionen Dollar Bomben, Torpedos und 
Minen bezog. Mit 1.4 Millionen Dollar ijt 
Argentinien der drittgrößte Käufer. 
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Bolſchafler eipffi in Warſchau 


Empfang beim Herrn Staatspräſidenten 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, empfing der Herr Staatspräſident am 
Dienstag den Berliner polniſchen Botſchafter, 
Miniſter Lipſki. Dieſer Audienz war be⸗ 
kanntlich am 2. Oktober ein Empfang des 
Außenminiſters Beck beim Herrn Staats- 
präſidenten vorausgegangen. 


Der Uultusminiſter 
an die akademiſche Jugend 


Anläßlich des Beginns des neuen Hochſchul⸗ 
lahres hielt Kultusminiſter Gwistoſlawſki 
eine Rundfunkrede an die akademiſche Jugend. 
Als Thema wählte er im Hinblick auf die vor⸗ 
jährigen Auseinanderſetzungen an den Hoch⸗ 
ſchulen das Thema: „Eine ruhige und konzen⸗ 
trierte Arbeit an den Hochſchulen iſt die unbe⸗ 


dingte Vorausſetzung für die Entwicklung 
Polens“. 
Der Miniſter erinnerte eingangs an 


ſeine Rede, die er im Gejm zum neuen Hod 
ſchulgeſetz gehalten hatte. Er erklärte, daß durch 
die Störungen in der Arbeit, die durch die 
Auseinanderſetzungen entſtanden ſeien, die pol⸗ 
niſche Nation und der Staat unvorſtellbare 
Schäden erlitten hätten. Im weiteren Verlauf 
ermahnte der Miniſter die akademiſche Jugend, 
insbeſondere daran zu denken, daß nur durch 
eine ruhige und zielbewußte Arbeit dem Staate 
gedient werden könne. 


Ulrainiſche Abgeordnete 
beim Miniſterpräſidenlen 


Der Miniſterpräſident empfing geſtern eine 
Delegation des ukrainiſchen 9 
blocks. Der lakoniſche PA T⸗Bericht ſtellt nur 
diefe Tatjache feft, ohne auf das Thema der 
Beſprechungen zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und den ukrainiſchen Abgeordneten 
einzugehen. $ 


Weiterhin wurde geſtern Kultusminiſter 
Swiegtoſtawſki vom Herrn Staatspräſi⸗ 
denten in Audienz empfangen. 


Erfolgloſe Proteſte 


Warſchau, 6. Oktober. Die Zuweiſung be- 
ſonderer Plätze für die jüdiſchen Studenten 
an den Warſchauer en, die von den 
Rektoren angeordnet worden iſt, hat zu Pro⸗ 
teſtentſchließungen der jüdiſchen Studenten 
geführt; die jüdiſchen Abgeordneten und Se⸗ 
natoren beabſichtigen im Kultusminiſterium 
gegen die Anordnung der Rektoren Einſpruch 
zu erheben. Wie die regierungsfreundliche 
Abendpreſſe meldet, hatten jüdiſche Abord⸗ 
nungen, die Mittwoch bei den Rektoren der 
Warſchauer Univerſitäten und der techniſchen 
Hochſchule vorſprachen, keinen Erfolg. 


AKommuniſtiſche Hetzzentrale 
ausgehoben 


Warſchau, 7. Oktober. Den Polizeibehörden 
in Zamosé in Wolhynien gelang es, ein Zu⸗ 
ſammenkunftszentrum der Kommuniſten aus⸗ 
findig zu machen. Bei einer Verſammlung 
drangen Beamte in das Lokal ein und ver⸗ 
hafteten 25 Teilnehmer. Sieben be⸗ 
rüchtigte Hetzer wurden ſofort ins Gefängnis 
gebracht. 


Beſtätigung der Kaltitellung 
Admiral Orlows 


Moskau, 6. Oktober. Sowjetamtliche Mel: 
gungen, die in der ganzen Moskauer Preſſe 
verbreitet werden, berichten heute vom Beginn 
der Manöver der roten Oſtſeeflotte vor Kron⸗ 
ſtadt. Kriegskommiſſar Woroſchilow iſt in 
Kronſtadt eingetroffen. In ſeiner Begleitung 
befindet jih „Flottenflaggmann 1. Ranges“ 
(etwa Großadmiral) Viktorom, der nun⸗ 
mehr auch in den amtlichen Berichten als der 
Kommandierende der geſamten roten Seeſtreit⸗ 
kräfte genannt wird. Damit jind die Nachrich⸗ 
ten über die Abſetzung ſeines Vorgängers Or⸗ 
low, die in der vorigen Woche aufgetaucht 
maren und nur noch der letzten Beſtätigung be⸗ 
durften, einwandfrei bewieſen. 

Ueher das Schickſal Orlows ift noch nichts 
Näheres zu erfahren. Er iſt „verſchwun⸗ 
den“. Dasſelbe gilt von dem bisherigen, exit 
vor wenigen Monaten ernannten Flottenchef 
der roten Oſtſeeflotte, Vizeadmiral G i mw £ o w, 
an deſſen Stelle — den Manöverberichten zu- 
folge — ein bis jetzt unbekannter „Flaggmann 
2. Ranges“ (etwa Konteradmiral) Iſa ko w 
auftritt. Gleicherweiſe iſt es auffallend, daß 
der bisherige Stellvertreter Orlows im Ober⸗ 
tommando der geſamten roten Seeſtreitkräfte, 
Admiral Haller, bei den diesjährigen 
Flottenmanövern bis jetzt noch nicht in Gibei- 
nung trat. 


Muſſolini wieder in Rom 


Rom, 6. Oktober. Der italieniſche Regierungs- 
chef Muſſolini it am ir > um 18.30 
Uhr von jeinem Landſitz Rocca della Caminate 
wieder nach Rom zurückgekehrt. k 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Oktober 1937 


Mahnruf eines Engländers 


Anerkennung der deutſchen Kolonialforderungen 


London, 7. Oktober. „Keine Spur von Ar⸗ 
beitslojigteit — ein Geiſt des Vertrauens und 
der Einigkeit!“ — zu dieſer Erkenntnis ge⸗ 
langte der bekannte Wirtſchaftshiſtoriker an 
der Cambridge-Univerſttät Dr. C. R. F ay 
nach einer Reiſe durch Deutſchland und die 
norwegiſchen Länder. In einer Zuſchrift an 
den „Daily Telegraph“ gibt Dr. Fay in er⸗ 
freulich offener Weiſe die Eindrücke wieder, die 
er während ſeines Aufenthalts in Deutſchland 
gewonnen hat. Er ſei während des Muſſo⸗ 
lini⸗Beſuches in Berlin geweſen und habe 
mit einer großen Zahl von Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſoren, mit Leuten in Gaſtſtätten und Arbei⸗ 
tern geſprochen und dabei vor allem einige 
Hauptmerkmale feſtſtellen können: Abſcheu vor 
dem Bolſchewismus, wirkliche Lebens⸗ 
freude eines jeden Deutſchen. Es gebe wei⸗ 
ter keine Spur von Arbeitsloſig⸗ 
keit, der Geiſt des Vertrauens und der Einig⸗ 
keit ſtehe in jedem Geſicht. Auf die angebliche 
Lebensmitteltnappheit in Deutſchland hinwei⸗ 
ſend, ſchreibt Dr. Fay, daß Nahrungsmittel 
und Getränke in genügendem Maße und zu ver⸗ 
nünftigen Preiſen überall vorhanden geweſen 
ſeien. 


Als beſonderes Merkmal hebt Dr. Fay den 
deutſchen Wunſch nach Rückgabe der Ko⸗ 
lonien hervor. Aus dem Munde von Nor⸗ 
wegern habe er die Frage gehört, warum Eng⸗ 
land nicht etwas tun könne, um dieſem deut⸗ 
ſchen Wunſch gerecht zu werden. Auch in Finn⸗ 
land und Schweden fei man der Meinung ge- 
weſen, daß England in irgendeiner Weiſe der 
deutſchen Forderung entgegenkommen ſollte. Mit 
größter Bewunderung ſtellt Dr. Jay dann feft, 
daß Deutſchland mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit 


der veſuch des Generals milch 
in Paris 


General der Flieger Milch, der, wie be⸗ 
richtet, zurzeit in Paris weilt, ſtattete am 
Dienstag dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter 
Pierre Cot, dem Unterſtaatsſekretär im Luft⸗ 
fahrtminiſterium, dem Generalſtabschef der 
Fliegertruppe und des Heeres ſowie dem Chef 
des Admiralſtabes Beſuche ab. - 


Zu Ehren des Generals ver Flieger Milch 
gaben der Generalkommiſſar der Weltausſtel⸗ 
lung Labbé, und der Sonderbeauftragte für 
Luftfahrt bei der Weltausſtellung, Laurent⸗ 
Eynac, in den Räumen des Muſeums der 
modernen Kunſt am Mittwoch abend einen 
Empfang. Hieran nahmen teil der franzöſiſche 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot, Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Luftfahrtminiſterium Andraud, die 
Gattin des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin 
François Poncet, der Chef des Stabes der 
franzöſiſchen Luftfahrt Y u bé, der Kommandant 
der zivilen Luftfahrt Corbin, der Präſident 
der Air France Tirarde und der General⸗ 
direktor der Air France Allegre. Von deut- 
ſcher Seite waren anweſend der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Welczel, der Militärattaché 
Generalleutnant Kühlenthal, der Reichs⸗ 
kommiſſar für die Weltausſtellung Dr. Ru p⸗ 
pel, der Präſident der deutſchen Lufthanſa, 


in vier Jahren eine Wehrmatch geſchaffen, 
Straßen gebaut und zur gleichen Zeit dem 


Volke Brot gegeben habe. 


Abſchließend heißt es dann: „Täuſchen wir 
uns nicht in dem Gedanken, das neue Deutſch⸗ 
land breche zuſammen. Ich möchte nur 
wünſchen, England und Frankreich 
wären ſo unbeſiegbar. Das deutſche 
Volk und jeine Regierung jind vernünftig; fie 
wünſchen nur vernünftige Dinge, und es wird 
keinen Frieden geben, bis man dieſen Forde⸗ 
rungen gerecht wird!“ 


Es gibt platz genug in Afrika! 


Paris, 6. Oktober. Auch der bekannte 
Feuilletoniſt und Publiziſt des Pariſer 
„Oeuvre“, George de la Fouchardisre, der ſich 
mit der Rede des Führers auf dem Bücke⸗ 
berg befaßt, geht vor allem auf die Kolonial- 
frage ein. Er würdigte die Verſorgungs⸗ 
ſchwierigkeiten, vor die das deutſche Volk in⸗ 
folge des allzu knappen Lebensraumes geſtellt 
iſt, und ſchreibt dann u. a.: 


„Die Deutſchen jind Koloniſatoren, und das 
mehr als wir. Es gibt Platz in Afrika, ſehr 
viel Platz.“ Deutſchland werde dort das er⸗ 
halten, was ihm fehle; es werde ein fruchtbrin⸗ 
gendes Betätigungsfeld für das deutſche Volk 
ſein. Der Verfaſſer erinnert dann weiter an 
die Eroberung Abeſſiniens durch Italien und 
richtet den dringenden Appell an die euros 
päiſchen Mächte, gegenüber den kolonialen Be: 
ſtrebungen Deutſchlands doch endlich 
etwas guten Willen zu zeigen, um 
eine ähnliche Entwicklung zu verhindern. 


Staatsrat von Stauß, und die Begleiter 
des Generals Milh, Generalmajor Udet, 
Oberſtleutnant Haneſſe, Major Polte und 
Major Kreipe. ' 


Luftfahrtminiſter Pierre Cot brachte einen 
Trinkſpruch auf General Milch und die deutſche 
Luftfahrt aus, worauf der General in herzlichen 
Worten ſeinen Dank für den Empfang aus⸗ 
drückte. Im Anſchluß an das Eſſen beſichtigten 
die Gäſte die Meiſterwerke franzöſiſcher Kunſt, 
die in dem Muſeum der modernen Kunſt ausge⸗ 
ſtellt ſind. 


Finnlands Außenminiſter 
kommt nach Berlin 


Berlin, 6. Oktober. Am 22. Oktober wird 
der finniſche Außenminiſter Dr. Holſti zu 
einem kurzen Aufenthalt nach Berlin kommen. 
Er beabſichtigt, ſich von Berlin über Riga 
nach Finnland zurückzubegeben. 


Große Reiſepläne des jugoſlawiſchen 
Minifterpräfidenten 


Wie in Belgrad verlautet, begibt Mi- 
niſterpräſident Dr. Stojadinowitſch ſich am 
12. Oktober nach Paris und anſchließend dar⸗ 
an nach London. Für einen ferneren Zeit⸗ 
punkt ijt ein Beſuch des jugoſlawiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in Berlin und Rom vorgeſehen. 


„General der Flieger Milch ehrte die franzöſiſchen Gefallenen 


Der Staatsſekretär im Reichsluftſahrtminiſterium, General der Flieger Milch, begab ſich 
während ſeines Beſuches in der franzöſiſchen Hauptſtadt zum Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten in Paris und legte dort einen Kranz zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges nieder 


$ 
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Der franzöſiſche Botſchafter 
bei Eden 


London, 6. Oktober. Der engliſche Außen 


miniſter Eden empfing Mittwoch nach feiner 
Rückkehr im Foreign Office den franzöſiſchen 
Botſchafter Corbin. Man wird nicht fehl 
gehen, wenn man dieſen Empfang mit der 
Ueberreichung der franzöſiſch-engliſchen Note 
an Italien und der daraus entſtandenen Lage 
in Zuſammenhang bringt. 


Franzöſiſches Wahl⸗Vorſpiel: 
12 verletzte bei einemsuſammenſtoß 


Paris, 7. Oktober. Auf einer politiſchen 
Kundgebung für die am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Kantonalwahlen kam es in Meaus 
zu Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommuniſten 
und Anhängern der Rechtsparteien. Etwa zwölf 
Verſammlungsteilnehmer erlitten Verletzungen. 
Mehrere Abteilungen Mobilgarde und zahle 
reiche Polizei⸗ und Gendarmeriebeamte mußten 
eingeſetzt werden. 


Warnung an London 


London, 7, Oktober. Wie Reuter aus Bag' 
dad berichtet, hat die irakiſche Moslem! 
Hidaya⸗Geſellſchaft ein Telegramm an 
britiſche Geſand ſchaft in Bagdad gerichtet, in 
dem ſie ſich gegen den zwangsweiſen 
transport der Mitglieder des arabiſchen Ober“ 
ausſchuſſes aus Paläſtina wendet. Sie pro” 
teſtiert ſcharf dagegen, daß der Mufti feiner 
religiöſen Aemter enthoben worden ſei. Gro 
britannien werde gewarnt, da eine Ber” 
folgungspolitik in Paläſtina in der geſamten 
moslemitiſchen Weft auf ſtarken Widerſtand 
ſtoßen werde. 3 


Alllees Antrag abgelehnt 


Geſtern fand in London eine Kabinetts“ 
ſitzung ſtatt, in der über den Antrag des Oppo⸗ 
ſitionsführers Attlee, das Parlament früher 
als angeſetzt einzuberufen, beraten wur 


Dem Antrag Attlees wurde nicht jtattgegebei 


Um der Oppofition entgegenzukommen, wu 
lediglich vereinbart, bereits am erſten ge 
des Wiederbeginnes des Parlaments eine 
außenpolitiſche Ausſprache anzuſetzen. 


5000 engliſche Bergleute 


müſſen feiern 


London, 6. Oktober. Infolge eines Streits 
von Spezialarbeitern in den norbwalifilóe" 


Bergwerken wurden drei der größten Zeit, 


werke von Nordwales, nämlich Llay 
Gresford und Hafod, ſtillgelegt. Ueber 
Arbeiter werden von der erzwungenen Ar 
loſigkeit betroffen. 


iainta n e eee 


London, 6. Oktober. Das nene 
präſentantenhaus ratifizierte am Mi J 
Geſetz über das Inkrafttreten des neuſeeländiſch 


heit? 


deutſchen Handels und Zahlungsabkommen. 


Volksdeutſche 
Rundſunkſendungen 


Vom 10. bis 16. Oktober 


1 
10, Oftober: 11.15—11.30; Abſchied. . — 
Karlsbader Novelle von E. G. Kolbe 5 
NS. Frankfurt. — 11.30—11.35; Jagel lat: 

lieſt aus „Bolt auf dem Wege“. RS. Br 

19.10 20.20: „Bismarcks Berufung jäte 
Hörſpiel von Quirin Engaſſer (€ 

RS. München. 


ne AM 
13. Oftoher: 18--18,30: Städte und te 
Diten: Leobſchütz. NE. nee Jahre 


22 t en. 
„Die nach Oſten zog mar- Sch 


ſchwäbiſche Siedlungen in Sat 

ben (Rumänien). RS. Stuttgart. renata"? 

bis 22: Deutſches Volkslied im há 

RS. Saarbrücken. — 22.20 —22. ~ poma! 
Beronita Rubatjher Tieft aus ihrem igsber# 
„Sonnwend“ (Südſlawien). RS. K nuf 

14. Oktober: 15.1516: Deutſche Dorina 
diesſeits und jenſeits der Grenzen. njen?!" 
Hans Maria Dombrowifi. Deucſcha n get 
20—24; Orlog ohne cui Ser Ka Dich 
tow⸗Vorbecks in Dt.⸗Oſtafrika. TE 
tung von Nehberg. Deuthlandien) golla 
20 22: Bergleute mujizieren- x = reglat 
mujit mit oberſchleſ. Arbeitern. 1 
21.1522: „Der Ehrendoktor 8006 ; 
Bruckner-Hörſpiel. RS. Königsberg un 

15. Ottober: 16.4017: Aus benihe en Sid 
arbeit: Der große Schwaben achen. 
oſten. Ein Geſpräch. RS. Mün 
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Der Führer über 


6 Nachdem Dr. Goebbels am Dienstag 
ei der Eröffnungsfeier des neuen Winter⸗ 
5 Iswerts den Leiſtungsbericht erſtattet 
Bu, hielt der Führer feine Rede, auf die 
Wi bereits geſtern kurz hingewieſen haben. 
be geben die Rede heute ausführlich 

r: 


Deutſche Volksgenoſſen und ⸗genoſſinnen! 
ie haben ſoeben wieder ein Bild des 


lezten größten Sozialwerkes aller Zeiten 


ns dem vergangenen Jahr erhalten. Es 
į * A 2 
Walt gantiſch in ſeinen Ausmaßen und ge⸗ 
tig in der Tiefe feiner Wirkungen. Ich 
Be Der ud 1 für alle, die an dieſem 
tie täti , liegt i U z 
beit ſelbſt.“ gt im Gelingen der Ar 


Dieſes Werk hat für uns nach zwei Rich⸗ 
bergen hin eine beſondere Bedeutung, nach 
Seite ganiſatoriſchen und nach der ideellen 
ſtu e. Denn dieſes Werk san die Lei- 
Segen von zwei Faktoren. uß der einen 
ante ſteht der Spender, und auf der 
* Seite der Mitarbeiter an die⸗ 
Seli Werf, der Sammler. Auf der einen 
Se die große Armee derjenigen, die durch 
A Otojen und durch ihre größeren Opfer 
Üonen und auf der anderen Seite die Mil- 
dur nzahl jener freiwilligen Kräfte, die es 
ies tre Arbeit erft ermöglichen, daß die- 
tine gewaltige Werk gelingen kann. Der 
es 95 der Opferträger, aber vergelen wir 
Nancher der zweite iſt der Opferbringer. 
rührt er der ſich vielleicht unangenehm be⸗ 
ten fühlt, weil fih zum zweiten oder drit- 
Bitte ale jemand an ihn wendet mit der 
komm er möge etwas ſpenden, vergißt voll⸗ 
zu man” daß der, den er glaubt abweiſen 
ſſen, den viel unangenehmeren Schritt 

nur ib muk, um etwas zu bitten, das nicht 
m nicht zugute kommt, ſondern im 

Au opfer. für ihn ſelbſt nur Arbeit und 
erung bedeutet. Dieſe beiden Men⸗ 

„Der Spender und der Mitarbeiter, find 


> Garanten ür das Gelingen dieſes 
15 Mertes! | en 1. 


* Mitarbeiter iſt zugleich aber auch 
Dien } alle eine unerſetzbare Kraft im 
ein der Aufrichtung einer wahren Bolts- 

a aft, Denn unſer nationalſozia⸗ 

m dWinterhilfswerk iſt rein erziehungs⸗ 
das ; das gröte angewandte Sozialwerk, 
d Welt. e geſehen hat. Wenn der 

t ond erhoben wird: „Warum laſſen Sie 
Ach eine beſondere Steuer dieje not- 


Soeben erschienen 


der neue Jahrganz der beliebten Roman- 
hrift 


m traulichen Heim“ 


ban Rterhaltungsblatt für Haus und 
Der 12. Salrsam i 

18. Jahrgang wird durch 2 grosse 
Hana. Romane „Der Doppelgänger von 
ood“ von Otfried v. Haustein und 
von Sieglinde 
er 8 — eg folgen noch 

nso. fesselnde Romane. 

Bezugepre inen ‚monatlich 5 Hefte. Der 
je Heit iro Bunt nur 40 Groschen 


lee Nummer umfasst 24 Seiten aul 
Ilustrationspapier- N 


Verlangen 

k Sie Probenummern von der 

Kosmos s 
Aleja 


G. m. b. H., Poznan, 


Scheckkzalka Pitsudskiego 25. Post- 

n Poznań 207915. 

gabesten Inngen nehmen auch die Aus- 

Posene en und die Zeitungsfrauen des 
T Tageblattes und der Dt. Tages- 

x entgegen 


Konzert 
eines Männerchors 


m des hoſener „Arion“ 
Q 


tag, dem 3 Oktober, fei 

3 2 x erte der 
ng lin er „Arion“, der unter der 
fein une Alekſander Kli⸗ 
em Anlaß gaß „ölähriges Jubiläum. Aus 
ar die in ho der Verein eine Broſchüre 
eind lebhaft bef n Poſener mufitalijhen Kreijen 
tudsvon a ur Becher ift. Beſonders 
an di 5 ert, das der 
gane un Tage in der Poſener Aniver⸗ 
icon eich und ei ie erſchienenen Gäſte waren 
M auf, als we feſtliche Stimmung kam 

LEDER Dirigent fee Lied ertlungen war. 
5 Unbekannte icho wirt iſt ja in Poſen 
er, und feine ſorgfältige, 


e und künſtleri 

felo Set tetanen n 6 
— unſerer en von Profeſſor Gamble, die 
Rolle gespielt bis Kriegsende eine bejon- 
Leben bei ns haben und dem künſtleriſchen 


eine eigene Prägung gaben. 


VIER 


ein Schüler von Pro- | 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Oktober 1937 


der große ideelle Wert des Winterhilfswerls 


die Erziehung zur Gemeinſchaft des Opferns 


wendigen Summen einbringen?“, dann 
möchte ich Ihnen erklären, weshalb wir die⸗ 
ſen Weg nicht gegangen find. Gewiß würde 
er viel einfacher und für unzählige Men⸗ 
ſchen viel weniger beſchwerlich ſein, allein 
er würde gerade das vermiſſen laſſen, was 
wir durch das Winterhilfswerk mit erreichen 
wollen, die Erziehung zur deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft! (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) 


Indem wir den Weg des freiwilli⸗ 
gen Sammelns einſchlagen, wird für Hun⸗ 
derttauſende Tag für Tag immer wieder 
betont: es gibt ſoziale Aufgaben, die der 
einzelne durch ſein Opfer erfüllen muß! 


Unter uns leben — und wir wollen ihnen 
deshalb keinen Vorwurf machen — Millio⸗ 
nen Menſchen, denen ihr eigener Lebensweg 
jede Einſicht in die Not und die Armut an⸗ 
derer Volksſchichten verbietet. Aber gerade 
deshalb iſt es wichtig, daß ihnen das Auge 
geöffnet wird, damit ſie ermeſſen, wie groß 
die Opfer anderer für dieſe Gemeinſchaft 
ſind. Daß ſie vor allem verſtehen, welches 
Opfer alle diejenigen bringen, die ſich für 
ihr Volk einſetzen, obwohl ſie ſelbſt nicht 
vom Glück geſegnet ſind. Es iſt zum Bei⸗ 
ſpiel ſehr einfach für einen vermögenden 
Mann, für ein nationales Ideal einzu⸗ 
treten, das ſich ihm plötzlich in vorteilhaftem 
Lichte zeigt. Allein um wieviel bewunderns⸗ 
würdiger iſt dieſer Idealismus bei Millio⸗ 
nen anderen, denen ſich dieſes 
glanzvolle Bild im praktiſchen 
Leben nicht zeigt, wie es jiġ ein 
gene wenigen gibt. (Stürmiſche 

eifallskundgebungen.) Das Winterhilfs⸗ 
werk ſoll uns alle erziehen, das nationale 
Ideal in ein ſozialiſtiſches zu verwandeln! 
Denn es iſt leicht geſagt: „Wir wollen ſein 
ein einzig Volk von Brüdern!“ — wenn 
man dafür gar nichts zu opfern und zu 
leiſten hat. Die wahre Brüderlichkeit zeigt 
ſich aber erſt darin, daß ſie ſich in der Not 
bewährt. 

Dieſes Winterhilfswerk ift im tiefſten 
Grunde auch ein chriſtliches Werk! Viel 
chriſtlicher als manche theoretiſchen Phraſen 
es vorgaben. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 
Wenn ich ſo manchesmal ärmlich gekleidete 
Menſchen mit unendlicher Geduld ſammeln 
ſehe, ſelbſt frierend, um für andere Frie⸗ 
rende zu ſorgen, dann habe ich das Gefühl, 
ai fie alle auch Apoſtel eines 
Ehriſtentumes find! And zwar eines 
Chriſtentumes, das von ſich mit mehr Recht, 
als ein anderes ſagen kann: dies iſt das 
Chriſtentum eines aufrichtigen Bekennt⸗ 
niſſes, weil hinter ihm nicht das Wort, ſon⸗ 
dern die Tat ſteht! (Minutenlange Zu⸗ 
ſtimmungskundgebungen.) 

Durch dieſes gewaltige Werk werden un⸗ 
zählige Menſchen dem Gefühl der ſozialen 
Verlaſſenheit und Vereinſamung entriſſen. 
Viele erhalten dadurch wieder den feſten 
Glauben, daß ſie auf dieſer Welt nicht ganz 
verloren, ſondern in ihrer Volksgemeinſchaft 
geborgen ſind, daß auch für ſie geſorgt wird, 
daß man auch an ſie denkt und ſich auch 
ihrer erinnert. (Erneuter ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Und noch mehr: Es iſt ein Anter⸗ 
ſchied zwiſchen dem 8 theoretiſcher 
Erkenntnis und dem Sozialismus des prak⸗ 
1 Lebens. Zum Sozialiſten wird man 
nicht geboren, dazu muß man erſt er⸗ 
zogen werden! (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Millionen Menſchen haben früher dieſes 
Wort im Munde geführt, allein ihr ganzes 
Leben tft dieſer Verpflichtung zuwider⸗ 
gelaufen. Denn Sozialismus, das kann 
nichts anderes ſein als eine Verpflichtung, 
nicht nur an das eigene Ich zu denken, ſon⸗ 
dern vor ſich die größeren Aufgaben der 
Gemeinſchaft zu ſehen und ihnen gemäß zu 


Der Chor „Arion“ iſt auch eine Beſonderheit 
für ſich, da er vor allem den Stimmen zum 
Erfolg verhilft, die dann auch im Domchor von 
Dr. Gieburowſki mitwirken. Ganz bejonders 
ſchön ſind die Baßſtimmen im Chor „Arion“. 
Die Tenöre, die alle einen ausgezeichneten An⸗ 
ſatz haben, kräftig und muſikaliſch auf der Höhe 
ſind, kommen an die Bäſſe noch nicht heran, 
doch wenn die Arbeit ſo weiter geht und die 
Tenöre noch die „ſaftige Weichheit“ heraus⸗ 
holen, ſo dürfte dieſer Männerchor in unſerer 
Stadt unübertrefflid fein. 

Ausgezeichnet war, daß das Programm nur 
zehn Vortragsſtücke umfaßte. Prof. Klichowſki 
iſt der Auffaſſung, daß es nicht auf die Menge 
der Lieder, ſondern auf das Wie ankommt. 
And bei dieſer Aufführung hat er gezeigt, daß 
die Kunſt des Vortrags, die Disziplin der Gün- 
ger und die Formung der Kantilene im Vorder⸗ 
grund aller techniſchen Fragen ſtehen. Mit 
viel Sorgfalt waren die Lieder einſtudiert 
worden. Und die Sparſamkeit in der Zahl der 
Werke, die zur Aufführung gelangten, ermü⸗ 
dete darum das Publikum nicht. Es gelangten 
einige ſehr intereſſante Kompoſitionen zum 
Vortrag. Mit an erſter Stelle iſt das Lied 
„Danac“ von Felix Nowowiejſti zu 


—— . — — — — 
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handeln. Dieſes Problem iſt allerdings nicht 
in einem, in zwei oder in drei Jahren zu 
löſen, es iſt eine der ewigen Aufgaben 
der Menſchen. Immer wieder müſſen wir 
uns bemühen, den einzelnen im Sinne die⸗ 
ſer höheren Aufgabe zu erziehen. Gewiß iſt 
dies ein gewaltiges Ideal. Allein wie in 
allen Idealen, liegt auch in dieſem eine 
ungeheure Kraft! (Stürmiſch geben 
die Maſſen ihre Zuſtimmung.) 

Unter anhaltender begeiſterter Zuſtim⸗ 
mung zeichnete der Führer dann in großen 
Strichen ein packendes Bild der Errettung 
der Nation durch den Glauben an dieſes 
Ideal, das Deutſchland wieder emporgeriſſen 


at. 

Solange dieſes Ideal ſeiner Vollendung 
ſich nähert — rief der Führer aus —, ſo⸗ 
lange wird Deutſchland zunehmen an Kraft 
und an Stärke! Weder Waffengewalt noch 
diplomatiſche Schliche können die Kraft er⸗ 
ſetzen, die in der inneren Einheit einer 


Nation liegt. (Jubelnder Beifall.) Das iſt 
das Fundament, das alles andere erſt zu 
tragen hat und zu tragen vermag! Dem 
ungeheuren Ausmaß des Sieges dieſes 
Ideals verdanken wir unſere Volksgemein⸗ 
ſchaft. Wir leben in einer ſehr bewegten 
Zeit. Deutſchland iſt, ausgenommen ein 
zweiter Staat, mit dem wir Hand in Hand 
gehen, das einzige Land, das von den er⸗ 
regten Zuſtänden der Umwelt verſchont iſt 
und verſchont bleiben wird. Deutſchland 
bildet heute wirklich eine Inſel 
des Friedens. So mancher ißt heute 
in ſein Geſchäft, er verdient, vergißt dabei 
aber ganz, daß er dies alles letzten Endes 
nur dem Glauben an die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft zuzuſchreiben hat. Der Ge⸗ 
meinſchaft, die unſerem Volke die Kraft ge⸗ 
geben hat zur Behauptung auf der Welt, 
ohne daß es notwendig war, das Schwert 
zu ziehen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Wir ſollen es alle wiſſen: die Einheit 
unſeres Volkes iſt das höchſte Gut, das es 
für uns geben kann! Sie iſt durch nichts 
erſetzbar. Dafür ein Opfer zu bringen, iſt 
kein Opfer, ſondern ein Tribut an die Ver⸗ 
nunft! (Stürmiſche und langanhaltende Zu⸗ 
ſtimmung.) . 

Die Menſchen im bürgerlichen Zeitalter 
vor uns haben ſich gegen alles verſichert, 
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QUALITÆTSEMPFÆNGER . 


| 
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gegen Brand, gegen Diebſtahl, gegen Hagel, 
gegen Einbruch uſw., nur eine Verſicherung 
haben ſie vergeſſen, nämlich die Verſicherung 
gegen den politiſchen Wahnſinn, die Ver⸗ 
ſicherung gegen die politiſche Unvernunft, 
die erſt ein Volk 8 und es dann ohn⸗ 
mächtig werden läßt zur Erfüllung ſeiner 
Lebensaufgabe. Und dieſes eine Verſäum⸗ 
nis hat alle anderen Vetſicherungen zunichte 
gemacht. Wir aber ſtellen an die Spitze 
aller Verſicherungen die Verſicherung der 
deutſchen Volksgemeinſchaft! (Jubelnde Zus 


ſtimmung und langanhaltender Beifall.) 


Dafür zahlen wir unſere Prämie und willen, 
daß ſie uns tauſendfach zurückerſtattet wird! 
(Erneuter Beifallsſturm.) Denn ſolange 
ehe Volksgemeinſchaft unangetaſtet be⸗ 
ſtehenbleibt, kann uns nichts bedrohen! 
(Jubelnde Kundgebungen.) Darin liegt die 
Gewähr für die Zukunft des Lebens nicht 
nur der Nation, ſondern damit auch der 
Exiſtenz jedes einzelnen. Es iſt daher billig 
und gerecht, dafür von jedem einzelnen auch 
eine Prämie zu fordern, die ſeinem Ein⸗ 
kommen entſpricht. Es zeugt für eine un⸗ 
anſtändige Geſinnung, dieſe Prämie nach 
einem allgemeinen Satz bemeſſen zu wollen. 
Das alte kleine Weibchen, das in Moabit 
oder irgendwo auf dem Lande draußen 5 


* 


oder 10 Pfennig opfert, ſchenkt viel mehr, 
als mancher, der 100 oder 1000 oder ſelbſt 
10 000 Mark gibt. (Stürmiſche Beifalls⸗ 
kundgebungen.) 

Hätten unſere ſogenannten intellektuellen 
Schichten ſchon vor dem Kriege dieſe Prä⸗ 
mienzahlung durchgeführt, dann wäre ſpä⸗ 
ter manches Unglück vermieden worden. 
(Toſende Zuſtimmung.) Heute wollen wir 
aus den Fehlern der Vergangenheit lernen. 
Wir wollen uns bemühen, unſer Volk in 
1 m Gemeinſchaft des Opferns zu er⸗ 
ziehen. In ihr haben unzählige Menſchen 
ſehr viel ſchwerere Opfer zu bringen! Sie 
nehmen dies freiwillig auf ſich. Andere 
wieder müſſen ſolche Opfer bringen! Sie 
werden von ihnen gefordert. Als unan⸗ 
kändig würde der gelten, der ſich dieſem 
Opfer entziehen wollte. 

Möge Gott verhüten, daß uns das Schick⸗ 
ſal noch einmal auf die ſchwerſte Probe 
ſtellt. Allein 1 7 dann — das piper wir — 
würden fih Millionen Deutſche finden, die 
ſofort und bedingungslos dieſes letzte Opfer 
der Nation dem ewigen Volke bringen wür⸗ 
den. Was iſt unſer heutiges Opfer da⸗ 
gegen?! Tun Sie vor allem Ihre 
Pflicht im Gedenken an jene 
Millionen, die einſt ihre Pflicht 
für uns alle getan Haben! 


Großzügige Neugeſtaltung 
der deutſchen Städte 


Berlin, 6. Oktober. Im Reichsgeſetzblatt 
wird ſoeben das Geſetz über die Neugeſtaltung 
deutſcher Städte vom 4. Oktober 1937 veröffent⸗ 
licht. Mit dieſem Geſetz ſind nun auch die ge⸗ 
ſetzlichen Grundlagen geſchaffen für die Aus⸗ 
führung der vom Führer und Reichskanzler 
wiederholt kundgegebenen Abſicht, einige große 
Städte des Reiches baulich neu geſtalten zu 
laſſen. An der Spitze wird die großzügige 
Ausgeſtaltung der Reichshaupt⸗ 
ftadt ſtehen; zu dieſem Zweck iſt bereits durch 
den Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom 


nennen. Ein ſehr ſchwer einzuſtudierendes 
Werk, aber die Mühe wird durch den Erfolg 
belohnt. Die Farbigkeit der Melodie, die 
frappante Harmonik, das poetiſche Gefühl, das 
aus dieſer Kompoſition unſeres Meiſters ſpricht, 
es konnte kaum beſſer und vorteilhafter her⸗ 
ausgearbeitet werden. Eines der ſchönſten 
Lieder von Nowowieiſti erfuhr jo eine Inter⸗ 
pretation, die ſchlechthin muſterhaft genannt 
werden darf. Die Dynamik zeigt die Künſtler⸗ 


ſchaft des Dirigenten. Das Pianiſſimo gelang 


geradezu zauberhaft ſchön. Die Bäſſe, ſie ſind 
beſonders hier die Stärke des Chores, haben 
einen Klang wie eine Orgel. In dieſem Chor 
lebt Seele und Kraftgefühl, die Technik iſt ge⸗ 
ſchliffen und abgerundet. 


Beſonders intereſſant ſind auch die humo⸗ 
riſtiſchen Lieder ausgefallen, jo vor allem das 
Lied von Poradowſki „Fuchs und Ziegen⸗ 
bock“ — hier iſt die Nüancierung beſonders 
leicht und dabei ausdrucksvoll. Wunderbar ift 
auch die Lachmannſche Dichtung „Ich gehe zu 
dir“ gelungen. 

Wenn wir auf dieſen Abend zurückblicken, ſo 
kann mit ruhiger Sicherheit geſagt werden, daß 
der Chor „Arion“ der Stadt Poſen alle Ehre 


30. Janur 1937 ein Generalbauinſpektor (Pros 
feſſor Speer) eingeſetzt worden. Es fofr 
weiter der Ausbau der Hauptſtadt 
der Bewegung, der Stadt der Neichs⸗ 
parteitage und der Stadt Hamburg 
folgen. 5 


— — 


Renate Müller t 


Berfin, 7. Oktober. Die bekannte Film- 
ſchauſpielerin Renate Müller iſt heute; 
Donnerstag, früh in einem Berliner Sana: 


forium geftorben. 


ſchließen könnte, um auch die Proben ſeines 
Könnens, vor allem vor dem Auslande, 
unter Beweis zu ſtellen. 
weiſe wird auch die ſtolze Zuverſicht d 
können, die zu immer gefteigerterer Energie 
anſpornt. a 
Anl des Konzerts gaſtierte die ſehr 
N Sängerin Frau Dr. Noch- 
ler⸗Stokowſta, die mit ihrer ſchönen und 
klingenden Stimme einige Volkslieder und be⸗ 
kannte Opernarien ſang. Der einheimiſche 
Pianist, Profeſſor Lukaſiewicz, ein heran⸗ 
gewachſener Interpret Chopins, ſpielte die 
Ballade G⸗Moll mit dramatiſcher Lebendigkeit 
und romantiſchem Gefühl. Der Beifall bei allen 
Darbietungen war herzlich und ehrlich. 


Es war ein ſchöner und wertvoller Abend 
und die Glückwünſche zum 25. Geburtstag des 
Chores „Arion“ tragen die Wünſche für die 
kommenden Jahre in ſich. St. 
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Jeruſehen am Telephon, Jinlfluläynlicher Regen in üdfrankteich 


Bahnbrechende Berjuche 


der Deutſchen Reichspoſt 


Der Leiter der Forſchungsanſtalt der Deut⸗ 
ſchen Reichspoſt, Oberpoſtrat Dr. Banneitz, 
machte auf dem Deutſchen Phyſiker⸗ und 
Mathematikertag in Bad Kreuznach aufſehen⸗ 
erregende Mitteilungen über bahnbrechende 
Perſuche der Deutſchen Reichspoſt auf dem Ge⸗ 
biete des Fernſehens. Nachd 
ausgeſchloſſen hielt, Fernſehſendungen, die nach 
den bisherigen Erfahrungen eine erhebliche 


„Bandbreite“ beanſpruchen, über die nur 


für den verhältnismäßig engen Frequenzbereich 


der Sprechübermittlung gebauten Fernſprech⸗ 


leitungen zu ſchicken, iſt es jetzt gelungen, durch 
den Telephondraht auch fernzuſehen. TE 

Man ging dabei von den Anfangsverſuchen 
dus, bei denen die Sendungen nicht drahtlos, 
ſondern durch den. Sender und Empfänger ver- 
hendenden. — einfachen! Draht geſchickt wurden. 
Als die neuerlichen Verſuche, bei denen Sender: 


und Empfänger nur durch wenige Meter ges l: 
trennt waren, übertaſchende Ergebniſſe hatten, 


Der Millionenſchat 


vergrößerte man die Entfernungen, wober feft? 


geſtellt werden konnte, daß die Fernſehſendungen 


— 


ohne Störungen des Fernſprechbetriebes auf 
gewöhnlichen Leitungen etwa zwei Kilometer 
meit, bei hochwertigen Leitungen ſogar bis zu 
zehn Kilometer weit übertragen werden können. 
In der praktiſchen Auswirkung bedeutet das, 
daß man von jedem zur Verfügung ſtehenden 
Sender im. Umkreis von zwei Kilometer die 
gewöhnliche Fernſprechleitung zu Fernſehſendun⸗ 
gen benützen kann. $ . È 

Ein Sender ſteht aber überall da zur Ver⸗ 
fügung, wo die hochwertigen Spezialſernſehtabel 
liegen, alſo auf der Strecke Berlin Leipzig 
Nürnberg, die jetzt bis München verlängert 
wurde. Durch Anzapfung dieſer Kabel und 
Weiterleitung der Sendungen über das gewöhn⸗ 
liche Fernſprechnetz können ſelbſt kleinere Orte, 
bei denen ſich die Aufſtellung eines beſonderen 
Senders nicht lohnen würde, mit Fernſeh⸗ 
ſendungen verſorgt werden. Dieſe Draht: 
ſendungen find im Gegenſatz zu den drahtloſen 
Sendungen keineklei Witterungsſtörungen aus⸗ 
gelest, ein Vorteil, der der Bildgüte zugute 
Mr 2 ee TEEN 
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Ge prüch mil Sildner : 
Srinagar (Kaſchmir), 6. Oktober. Der Na: 
tionalpreisträger Dr. Wilhelm Filchner.er⸗ 


klärte dem Vertreter des Deutſchen Nachrich⸗ 
tenbüros, der ihm nach Srinagar entgegen⸗ 


gereiſt war, die Auszeichnung habe ihn ganz 


beſonders erfreut, weil ſie einen Beweis für 
die erhöhte Wertſchätzung von Forſchung 


und Wiſſenſchaft im neuen Deutſchland liefere. 


Sein Ziel, führte Filchner weiter aus, das 
in der erdmagnetiſchen Erkundung 
Zentralaſiens beſtanden habe, ſei in großen 
Zügen erreicht. Abſchlußmeſſungen, die noch 
durchzuführen ſeien, werde er in Dehra⸗ 
Dun (einem Teil im Nordweſten Britiſch⸗ 
Indiens) vornehmen. Ueber ſeine weiteren 
Pläne könne er ſich noch nicht äußern. Es 
ſtehe aber bereits feſt, daß ſeine erlebnisreiche 
Forſchungsexpedition ihren Niederſchlag in 
Buchform finden werde. Dr. Filchner begibt 
ſich nun nach Bombay, wo er nach vier⸗ 
jähriger Trennung mit ſeiner Tochter zuſam⸗ 
mentreffen wird. ; A * 


drganifaloriicher Ausbau in det 


Reichsſtudenlenführung 


Mit Wirkung vom 1. Ottober errichtete 
s : = 827 = È 3. Í 3 Eig a 
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel acht Dien ſt⸗ ſicht. Der zahnloſe Mund murmelte unverſtänd⸗ 
liche Worte, und vor jeden der bei dem un⸗ 


tellen. eines Bereichsführers, die 
die bisherige Einrichtung der Gebietsbeauftrag⸗ 
ten ablöſen. i i A 2 

Durch die Einſetzung der Bereichsführer wird 
die bisherige Verantwortlichkeit der Gau: 
Studentenführer für, die ſtudentiſche Arbeit: 
innerhalb ihres Gaugebietes und der Umfang 
ihrer Befugniſſe nicht berührt. Die Bereichs⸗ 
führer des Reichsſtudentenführers haben fol⸗ 
gendes Aufgabeng z biet; Die Bildung, mann⸗ 
ſchaftsmäßige Führung und einheitliche Aus⸗ 
richtung der Kameradſchaften, die Ge⸗ 
meinſchaftsbildung innerhalb der Kamerad⸗ 
ſchaften und den Aufbau der NS. Studen⸗ 
ten⸗Kampfhilfe. Sie haben die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Reichsſtudentenführer als 
oberſten Gebietsführer und den übrigen Mann⸗ 
ſchaftsführern herzuſtellen und innerhalb ihres 
Dienſtbereichs die reſtloſe Durchführung der 
Anordnungen und Befehle des Reichsſtudentefi⸗ 
führers auf allen ihnen übertragenen Arbeits: 


gebieten zu gewährleiſten. 


Schwere. Unwetter in Italien i 


Mailand, 7: Oktober. Italien wird der- 
zeit von einer neuen Unwetterwelle heimge⸗ 
jucht, die in verſchiedenen Gegenden gr 
Verheerungen anrichtete und auch einige 
Menſchenleben gefordert hat. In der Nähe 
von Molino del Pallone wurde eine E ijet- 
bahnlinie ſtark beſchädigt, ſo daß 
Tage 


en tür ende Waſſermaſſen, die keinen Ab⸗ 
menſtürzie 
mit zwe! Kinder 
grub. Lei 


em man es für 


Hospital Edouard Herriot brachte. 


zerfetzten wollenen Unterrock ſpazieren! 


iche 
mehrere Kilometer weit s 
l Bei er psen da 


Paris, 6. Oktober. Die Unwetterſchäden in 
den franzöſiſchen Pyrenäen ſtellen. 
ſich jetzt als ſchwerwiegender heraus, als man 
urſprünglich angenommen hatte. Der ſint⸗ 
flutähnliche Regen, der nach amtlichen Auf⸗ 
zeichnungen in 12 Stunden mehr Waſſer nie- 
dergehen ließ, als das zu normalen Zeiten 
innerhalb von zwei Monaten der Fall ge- 
weſen ift, ſetzte mit jo überraſchender Plötz⸗ 
lichkeit ein, daß Hilfeleiſtungen meiſtens zu 
ſpät kamen und es gar nicht mehr möglich 
war, irgendwelche Schutzmaßnahmen zu. tref- 
i Man ſpricht von einer wahren Kaia- 
trophe: Die Täler der Flüſſe Salat und 
Saiſon bieten einen troſtloſen Anblick. Bäume 
ſind entwurzelt, elektriſche Leitungsmaſten 
abgebrochen, Häuſer und Brücken zumeiſt 
eingeſtürgt, und die ® ; 

Jufahrksſtraßen stehen  tilometerweit . 
3 unter Waſſer. 


Die Bewohner mußten mitten in der Nacht 
unter Mitnahme nur des Allernotwendigſten 
fliehen. 


In der Gegend von Pau ſind bereits zwei 
Todesopfer zu verzeichnen. Neben einer acht⸗ 
zigjährigen Frau, die gelähmt im Kran⸗ 
kenhaus lag und hilflos zuſehen mußte, wie 
die Waſſermaſſen langſam über ihrem Kopf 
zuſammenſchlugen, iſt jetzt auch die Leiche 
eines Bauern gefunden worden, der ſich bis 
zur letzten nute geweigert hakte, Haus 
und Hof zu verlaſſen. Im Tal der Ariege 
iſt die Lage nicht beſſer. In dem kleinen Dorf 
Salau, das 110 Einwohner zählt, ſind 30 


Wohnhäuſer vollſtändig zerſtört worden. Ein 


Einwohner der Ortſchaft fand den Tod. Der 
Schaden geht in die Millionen. Die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden haben bereits Hilfsmannſchaf⸗ 
ten ausgerüſtet. 


in der Gartenvaſe 


Böſe Aeberraſchungen in der Bank von Griechenland 


Ein Millionendiebftahl in der Bank von ! 
Griechenland hat jetzt eine merkwürdige Auf⸗ 
klärung erfahren: Der Kaſſendirektor und zwei 
weitere Bankangeſtellte waren die Täter. 

Die Polizei hatte bewußt einen Schleier über 
alle Vorgänge gelegt, um die Verfolgung des 
Verbrechens ungeſtört durchzuführen. Der Er: | 
folg blieb ihr nicht verſagt, denn fie hat nicht 
nur die Täter entlarvt und verhaftet, ſondern 
auch die geſtohlenen 19 Millionen bis auf einen 
verſchwindend kleinen Bruchteik wieder zur 
Stelle geſchafft und der Bant zurückgegeben 

Die Bank von Griechenland iſt als Staats⸗ 
bank die Ausgabeſtelle für die ſtaatlichen Bank⸗ 
noten. Wer von den Angeſtellten verbreche⸗ 
riſche Abſichten auf fie hat, ift vor anderen 
Dieben inſofern bevorzugt, als er gewiſſer⸗ 
maßen an der Quelle ſitzt. Das dachte ſich auch 
der Direktor der Kaſſe Stavros Gatos, aber 
zunächſt ergab ſich keine günſtige Gelegenheit 
zu einem Eingriff in die Staatskaſſe. Erſt als 
der Hautpkaſſierer erkrankte und ſein Stellver⸗ 
treter Lengheres die Kaſſenſchlüſſel bekam, 
konnte Gatos ſeinen Plan verwirklichen. Der | 
Zufall fügte es nämlich, daß auch der Stellver⸗ 
treter erkrankte. Er übergab ſeinem Direktor | 
die Schlüſſel für kurze Zeit, obwohl dies nach 
den Kontrollbeſtimmungen der Staatsbank 
nicht zuläſſig war. Gatos nützte jedoch die 
kurze Zeitſpanne gut aus, indem er Nachſchlüſſel 
machen ließ. Er bedurfte jedoch noch der Mit- 
hilfe zweier weiterer Bankangeſtellten, die ſich 
gegen das Verſprechen der Beteiligung an der 
Beute zur Mittäterſchaft bereit erklärten. Sie 


weihten ihrerſeits zwei Helfershelfer ein, die 


hänge. 


jedoch mit der Bank nichts zu tun hatten, da⸗ 
gegen Sachverſtändige für Einbrüche und Be⸗ 
ſeitigung des Raubes waren. : 

An einem Nachmittag Anfang September 
entnahm Gatos dem Hauptkaſſenſchrank acht⸗ 
zehn Millionen Drachmen in Noten zu fünftau⸗ 
ſend und eine Million in Noten zu tauſend 
Drachmen. Die beiden Bankangeſtellten paß⸗ 
ten auf, daß Gatos nicht geſtört wurde. Sie 
nahmen die Pakete mit den Banknoten an ſich 
und verſteckten ſich in einem benachbarten 
Raum, in dem ſie bis 3 Uhr morgens blieben. 
Zu dieſem Zeitpunkt hatten die Bankwächter 
ihre letzte Kunde abgeſchloſſen. Sie begaben 
ſich hierauf auf einen Balkon. Ihre beiden 
Heljershelfer waren bereits auf der Straße 
und ſicherten ihren Abſtieg, der mit Hilfe eines 
Seils vollzogen wurde. 

Am anderen Morgen wäre nach Oeffnung der 
Schalter der Diebſtahl vielleicht ſobald noch gar 
nicht entdeckt worden, wenn nicht die Diebe ein 
Paket mit 1000⸗Drachmen⸗Noten im Raum ver⸗ 
loren hätten. Gatos und ſeine Helfer ſtellten 
ſich ſehr erſtaunt und riefen die Polizei, die 
aber ſehr bald darauf kam, daß die drei die 
Haupttäter ſein mußten. Ein anonymer Brief 
enthüllte der Polizei die weiteren Zuſammen⸗ 
Alle Beteiligten wurden verhaftet. 
Das Geld war bereits verteilt. Sieben Mil⸗ 
lionen befanden ſich in einem alten Felleiſen, 
fünf waren unter Dachziegeln verborgen und 
nier Millionen waren ſogar in einer Terra⸗ 
kotta⸗Vaſe in einem öffentlichen Garten Athens 
nerſteckt worden. Den Verbrechern ſteht eine 
beſonders hohe Strafe in Ausſicht. 


Das Geheimnis der Bettlerin 
Ein Dermögen in der Taſche 


An einem regneriſchen, trüben Sommerabend 


ſchleppte ſich durch die lichterglänzende Haupt⸗ 
ſtraße der reichen Seidenſtadt Lyon eine alte 


Bettlerin. Wirr hingen ihr die grauen 
verfilzten Haarzotteln um das eingefallene Ge- 


freundlichen Wetter eilig Vorüberhaſtenden hielt 
die in widerliche Lumpen gehüllte Greiſin ihre 


krallenförmige Hand hin, in die ſo manches 
Almoſen fiel; denn der erbarmungswürdige An⸗ 
blick mußte jedes Herz rühren. Plötzlich be- 


gann die Alte zu taumeln und brach dann mit 
einem ſchrillen Schrei beſinnungslos zuſammen. 


Der nächſte Schutzmann alarmierte telepho⸗ 


niſch einen Krankenwagen, der die in tiefer 
Ohnmacht liegende und wahrſcheinlich halb 
verhungerte Frau ſchleunigſt in das 
Der dort 
dienſttuende Arzt gab, nachdem er auch nur 
einen Blick auf das abſtoßende Häufchen Unglück 
geworfen hatte, die Anordnung: Zunächſt ein⸗ 
mal ins Bad!. Nur mit Widerſtreben ent- 
ſchloſſen ſich die Wärterinnen, die ſchmutzſtar⸗ 
renden Lumpen anzufaſſen, aus denen die Klei⸗ 
dung der Alten beſtand. Als ſie ihr den zerfetz⸗ 
ten Unterrod vom Leibe zogen, kniſterte es, 
und ſie fühlten eine darin eingenähte dick auf⸗ 
gebauſchte Taſche, deren Inhalt, als er vor⸗ 


ſchriftsmäßig entleert wurde, nun allerdings 
hellſtes Erſtaunen des geſamten Kranken⸗ 
hausperſonals hervorrief. Er beſtand aus Bün⸗ 
deln von Banknoten, aus Silber⸗ und Gold⸗ 
Tren und einer größeren Anzahl hochwertiger 
Börſenpapiere, und zwar hauptſächlich ſolcher 


ausländiſcher Unternehmungen. 


2s Insgeſamt trug diefe jämmerliche „Clocharde“ 


über 200 000 Franken (20000 RM) in ihrem 
Bis 
jetzt ift es unmöglich geweſen, feſtzuſtellen, wo- 
her dieſer Schatz jtammt, den die Alte ja durch 


das Hochwaſſer eine Papierfabrik, Im 
Kate Lil Apennin iſt der Fluß Reno, aus 
den Ufern getreten und verurſachte ſchwere 


ihre Straßenbettelei nicht angeſammelt haben 
kann. Man weiß nicht einmal, wer ſie eigent⸗ 
lich iſt und warum ſie im Beſitze dieſes doch 
recht anſehnlichen Vermögens das entſetzliche 
Daſein führte, zu dem ſie ſich begreiflicherweiſe 
ſelbſt verdammt hat. € 

Im Krankenhauſe iſt fie bald wieder zu fih 
gekommen, und die Aerzte konnten bei ihr nur 
einen Schwächezuſtand, der auf ihrem Alter und 
ausgeſprochener Unterernährung beruht, feſt⸗ 
ſtellen. Aber die reiche Bettlerin liegt nun 
ſchon ſeit Tagen mit zugekniffenem Mund in 
ihrem Hoſpitalbett und antwortet auf keine 
Frage. Natürlich hat ſich die Polizei für 
den Fall intereſſiert, aber auch ihre Erkundi⸗ 
gungen ergaben nur, daß die geheimnisvolle 
Greiſin vor etwa einem Jahr in einem Hauſe 
des ärmlichſten Stadtviertels von Lyon für 
30 Franks monatlich, die ſie übrigens ſtets 
pünktlich bezahlt hat, einen Manſardenwinkel 
gemietet hat und daß ſie im übrigen als ſtän⸗ 
dige „Kundin“ bei allen amtlichen und priva⸗ 
ten WMohlfahrtsorganiſationen bekannt war. 
Irgendwelche Ausweispapiere beſitzt ſie nicht, 
und ſo wird wohl das Geheimnis der reichen 
Bettlerin jo bald nicht gelöft werden. 


— — 


Imprägnieröl in Flammen 


In der Imprägnier- Anftalt 
in Groß-Ehelm in Schleſien brach ein 
Feuer aus, das in Kürze rieſige Ausmaße 
annahm. 41 000 Liter Imprägnieröl gerie- 
ten in Brand. Die Flammen griffen dann auf 
das Lager der Eiſenbahnſchwellen und Tele- 
graphenmaſten über, das zum Teil vernichtet 
wurde. Der beläuft En nad) 


i den 
Schätzungen auf ungefähr 250 000 31. 


Die Urſache des Feuers konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittlungen ſoll der Brand dadurch entſtanden 
ſein, daß ein Arbeiter in der Keſſelanlage 
unvorſichtig mit einer Karbidlampe umging, 
wodurch ein Faß Imprägnieröl in Brand ge⸗ 
riet. Die Flammen griffen im Nu auf die 
anderen Fäller über, und in kürzeſter Zeit 
war die Imprägnieranſtalt ein einziges 


keine nahen Verwandten beſitzt. 


Flammenmeer. Sofort wurden fam, 
liche erreichbaren Feuerwehren alarmiert, und 
bald darauf waren zehn Wehren aus den um 
liegenden Ortſchaften und aus dem Kreiſe 
Oświęcim an der Brandſtelle erſchienen. Die 
Löſcharbeiten geſtalteten fih ſehr ſchwierig, 
da eine Exploſſon befürchtet werden 
mußte, deren Folgen unabſehbar geweſen 
wären. So beſchränkte man fih zunächſt dar 
auf, das angrenzende Lager, in dem über 2 
Tonnen Imprägnieröl aufbewahrt werden, 
vor den Flammen zu ſchützen. Erſt nachdem 
die Magazine geſichert waren, konnte man zurn 
Bekämpfung des Brandes ſchreiten. 5 
Hauptgebäude brannte zum größten Teil ab. 9 
Gegen mittag konnte man der Flammen 
Herr werden. Trotzdem hatte auch das Lager 
mit den Eiſenbahnſchwellen und den Telegra 
phenmaſten gelitten. J 
Bei den Löſcharbeiten erlitt ein Arbeite: 
Saira Brandwunden. Die i ; 
nſtalt in Groß - Chelm ift Eigentum Def 
polniſchen Staatsbahnen. Betrieb der 
Imprägnieranſtalt dürfte für längere Zell 


eingeſtellt werden. 


Treibjagd: # 
auf eine winzige mans 


Auf der letzten Tagung der Deutschen 
Geſellſchaft für Säugetierkunde ſtellte KEN 


„ 
{ 


i 


4 
N 
Haltenerth den Naturwiſſenſchaftlern oon 
ganz Deutſchland des Reiches meueften Fig S 
zuwachs 755 — Bet ehren war 3 
für Deutſchland beſtätigt gefangen 
den. Der oſtpreußiſche Gutsbeſitzer Sanden 
ein reger Naturfreund und Verfaſſer er 
zwei anerkannten Tierbeobachtung * Te 
hatte eines Tages feine Landarbeiter zu in 
mengerufen und ſie auf das neue Tier E 
Deutſchlands Lifte aufmerkſam ge i n 
war nur eine kleine Maus, bräunlich von 
Ausſehen, und mit einem langen ſchwarſe 
Rückenſtreifen wie die Brandmaus, und mi 
ſitzt einen Backenzahn mehr als W ache i 
Mäuſe. Was aber die Wiſſenſchaftler an as 
begeiſterte, war der Umſtand, daß Deuten 
maus ein Sfeppenfier ift, das in a N 


einige Beziehungen zur amerikanischen 5 
Springmaus und ift für Deutſchland More, 
eine Eigenheit, als fie in den Steppende er 
nach der Eiszeit in Deutſchland viel ra 2 
vorkam. Jetzt iſt ſie nur in Ungarn und 
in Polen und überhaupt in den öftlichen " 
nördlichen Ländern, aber für t eini⸗ 
ſie noch nie nachgewieſen. Als daher vor eines 
gen Jahren ein Student in der Nähe Sines 
tpreußiſchen Hochmoores das Gewöcg hade i 
ralkauzes unterſuchte und dabei die Joo 


reſte der Birkenmaus fand, horchten 
logen auf. 


t deutiche Reichsmark en, 
nächsten Tag konnte er fie bereits m 
= 35 eg 5 0 d p ; 
gle e machte ich vo Berl k 


en ar we: 
Wochen I 3 Jagd nach peu ra 
jeltenftem etier, An alle 


unmöglichen Stellen wurden die 
geſtellt, die „gewöhnlichen“ Mäu 
ſich anſcheinend ein Vergnügen Wi 
hellen Haufen in die von dem ernſten nnen, 
ſchaftler aufgeſtellten Mauſefallen zu 

aber die Birkenmaus tat nichts Dergo 

So bleibt denn als Tatſache bet 
in Deutſchland ein kleines Steppenken. 
das erſt ſeit kurzem entdeckt, bekannt un 
in zwei Exemplaren vorhanden ift a 


8 


a 


Euwe gewann die erfte Partie À 


daß bie f Sae ee 
ham Eu we EA ae s 
woch nach dem 50. Zuge von Euwe 9 


nen wurde. 8 | ER i 
nette, vorbildliche Kleidung 5 
L 
$ 


für Mädchen und Knaben - 3 


im Alter von 1 bis 15 Jahren 1 6 1 
als ſparſame Hausfrau und Matei lde K i 

gibt jo viele billige Stoffe p wolle ückend. 
ſeide, Viſtragarnen, aus unten 8 
Dinge für die Kleinen in Iuftigen werf er 
ben herſtellen laſſen. Aufs befte UN bſt⸗Win . 
dabei Beyers Modeführer 

1937/38 Band 2 Kinderkleidung 1 
Beyer, Leipzig). Ob es ſich um S und Hach 
handelt, um Kleidung f cas ; tl > 
Geſchwiſter⸗ oder en 
Straßenanzüge, RANS oder um 


einem großen Teil farbig i Paden y 4 4 
— ; 
den zu allen Modellen eatha 0 einem N 


z li ein 
gigen Geſchäft erhalten, liegt [05 
mit 38 der ſchönſten Modelle topen! $ 


gr 
Stadt Poſen 
Donnerstag, den 7. Oktober 
cteitag. 
ite 
unte 


OP N TOR N S ‘a 


Sonnenaufgang 6.03, Sonnen⸗ 
gang 17.17; Mondaufgang 9.25, Mond: 
rgang 18.10. 


i inenalerftand der Warthe am 7. Oktober -+ 0,02 


Mog ernorherjage für Freitag, den 8. Oktober: 
1 ade zeitweilig ſtärker wolkigen, 
nnen Wetters. Bei zwiſchen Oſt und 
i a ſchwankenden ſriſchen Winden Tempera- 
im ganzen wenig verändert. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 


fanjage j 
U t 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
nò 5555, Diakonitjenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Nnerst er ra 
Freitag ag: „Jjola“. 
itag: „Der Zigeunerbaron“ 


i inos: 

1 „Halka“ (Poln.) 5 

7 — „Die diplomatiſche Frau“ 

fe is: „Es geht um ein Leben“ (Deutih) 

156. „Sonnenſcheinchen“ 

* . Mladinsw“ 

Wie e Minuten Aufenthalt“ (Deutſch) 
»„Romeo und Julia“ 


Derfäctung des Poſener Senders 


Umbar des taumer Zeit werden Arbeiten am 

auf es Poſener Senders durchgeführt, der 

neue set gebracht werden foll. Die 

5 dusgeproß eſtärke wird im Laufe des Dezember 
will die t. Wenn keine Störungen eintreten, 

\ ihre Tat; 60⸗Kilowatt⸗Station am 1. Januar 
tigkeit aufnehmen. 


der Oſtpreußen-Ausflug der 
Fjerde züchter 


Oktober tritt eine Ausflugsgruppe 
gel dg üchter⸗Verbandes die angekündigte 
; tivatgejg Oſtpreußen an, wo 12 Staats⸗ und 

an dem fee beſichtigt werden. Der Ausflug, 
Fr; 30 Perſonen beteiligen, dauert eine 
ommiſſton demſelben Tage begibt ſich auch eine 
Si dem Bolt er der Staatsgeſtüte 
e ner i $ 
rde anzukaufen ebiet nach Oſtpreußen, um 


7 u * 13. 
aden, 


Jahrplan nach Buizczyfowo 
und Ludwikowo 


vom Sommerbahnhof, ſondern 


n Ha 
zügen, die ahnhof ab. Außer den normalen 
dio en. iſt auf der Strecke Liſſa—Koſten ver- 


e Herb eine Reihe von Zügen beſonders für 
S ug ee Winterzeit eingeführt worden. 


20 Uhr wird den ga Wint 
rk. ganzen Winter 
verkehrt peen verkehren. Der 9⸗Uhr⸗Zug (9.05) 
om Far 31. Oktober täglich, während er 
ar en ganzen Winter über nur 
abgehen wird. Der Ausflugszug, 

r Bojen verläßt, verkehrt nur bis 
Fei r. Für die Winterzeit wird an 
llt, der u ertagen ein Ausflugszug in Dienſt 
Uhr) 8 15 Uhr abgeht. Der 4-Uhr-Zug 
L Nopempt bis zum 31. Ottober täglich, 
bie 8.10 Uhr nur an Werktagen. Der 
Siwe Okto t zi ee bleibt nur 


Bon Q x 
Jobrplan: Witowo nach Poſen gilt folgender 
ionen Wirte Zug um 7.10 Uhr verkehrt den 
vn Uhr⸗Aus lu hindurch nur an Werktagen, der 
Den L Novemdszug bis zum 31. Oktober täglich, 
dan Ausflugszu nur an Sonn⸗ und Feiertagen. 

31. Oktober“ um 12.03 Uhr verkehrt bis 


lebte, Ahr e Zug, der aus Ludwikowo 


gan Fe; 
= der fett 


Ne und 


d at wird den ganzen Winter 
bis deuhr⸗ Zu 117 und Feiertagen verkehren. 
nur zum 31. Ott (17 uhr) verkehrt täglich nur 
10 fan rkta ober, vom 1. November dagegen 
80 Uhr wird den. Der letzte Ausflugszug um 
nur bis Ende Oktober verkehren. 

do Die Angefü 
abe der Sogian te Hygiene⸗Ausſtellung wird 
Anta; 9. toper ſccherungsanſtalt am Sonn⸗ 
altsräumen um 12 Uhr mittags in den 

5 saal dem "e Staty Rionet 87, eröffnet. 

ſiel beige Magija etbabnjoj verunglüdte der 
ben einem mitarbeiter Josef Kujawa. Er 
D ſich ein 2 Stroh beladenen Wagen 


ein. Die Rettungsbereit⸗ 
n Verunglückten ins Kranten- 


Die Jahl der Gläubiger wächſt 


Hauptgläubiger des zum Konkurs angemel⸗ 
deten Kaffeehauſes „Eſplanade“ iſt die Poſener 
Stadtverwaltung, deren Forderungen für Miete 
in den letzten Monaten ſich mit den Rückſtänden 
für Licht, Gas, Waſſer uſw. auf 40 000 Zloty 
belaufen. Die Höhe der Schulden bei Privat⸗ 
unternehmen läßt ſich vorläufig nicht genau 
feſtſtellen, da die Forderungen bis zum 20. No⸗ 
vember angemeldet werden und die Zahl der 
Gläubiger ſich bis dahin noch vergrößern kann. 


Die Verſteuerung von Abwerkungs⸗ 
gewinnen 


Das Finanzminiſterium hat den Finanz⸗ 
ämtern eine Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts zugehen laſſen, die in der 
Steuerpraris in Zukunft von großer Bedeu⸗ 
tung ſein wird. Es iſt nämlich vom Verwal⸗ 
tungsgericht die Streitfrage entſchieden wor⸗ 
den, wie Gewinne beſteuert werden ſollen, die 
durch die Abwertung von ausländiſchen Wäh⸗ 
rungen entſtanden ſind. Nach der Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungsgerichts werden 
phyſiſche Perſonen, die Handelsbücher füh⸗ 


Zähne wie Perlen 


ſind ein Geſchenk der Natur. Erhalten Sie 
ſich dieſe köſtliche Gabe durch vorſorgliche 
Pflege, am beiten mit Chlorodont⸗ Zahm- 
paſte, dem Kulturbegriff zweckmäßiger 
Zahnpflege. Chlorodont hält Ihre Zähne 
blendend weiß und geſund und ſchützt 
ſie vor dem häßlichen und gefährlichen 
Zahnbelag. Denken Sie immer daran: 


Morgens als Erstes, abends als Letztes 


Chlorodont 


Zahnpaste 


N 


ren, vom Kursunterſchied Einkommenſteuer 
zahlen, während Vermögenstransaktionen 
wie auch während der Abwertung aufgenom⸗ 
mene Schulden ſteuerfrei ſind. Außerdem 
ſind die Finanzämter angewieſen worden, die 
von den Steuerzahlern genannten Beweis⸗ 
zeugen zu berückſichtigen. Wenn dieſe ſich nach 
der erſten Aufforderung nicht ſtellen ſollten, 
ſo muß die Aufforderung wiederholt werden. 


Jeierſtunde der Deutſchen Nothilfe 


Auf die Feierſtunde des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes am kommenden Sonntag im 
Großen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes um 8 Uhr abends ſei nochmals beſon⸗ 
ders hingewieſen. Es darf erwartet werden, 
daß ſich das Deutſchtum von Poſen ſtärkſtens 
an dieſer Veranſtaltung beteiligt. Nicht die 
Sammlung von Geld iſt der Sinn der Feier, 
ſondern es wird allen verantwortungsbewuß⸗ 
ten Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben, durch 
ihre Beteiligung ihre Verbundenheit 
mit dem vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt be⸗ 
triebenen größten ſozialen Werk unſerer 
Volksgruppe, der Deutſchen Nothilfe, zu be⸗ 
kunden. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung 
wird eine Anſprache ſtehen, die Herr Pfarrer 
Bickerich, Liſſa, übernommen hat. 


Veißt du ſchon? 


Jeden Tag nehmen wir die Zeitung zur 
Hand, hören Radio oder laſſen uns vom 
Nachbar Intereſſantes aus aller Welt berich⸗ 
ten. Aus unſerer eigenen Volksgruppe aber 
wiſſen wir viel zu wenig. 

Weißt du ſchon, daß in den Städten Poſen⸗ 
und Pommerellens hunderte Familien 
find, die täglich weniger als einen zl 


| 


für Wohnung, Nahrung und Kleidung 
baben? 

Weißt du ſchon, daß in Oberſchleſien 80% 
der Deutſchen arbeitslos ſind? Eine 
6köpfige Familie mit 4 erwachſenen 
erwerbsloſen Kindern erhält monatlich 
8 zi in bar, 6 Kg. Mehl und 6 Brote 
kommunale 3 

Weißt du ſchon, daß bei Lodz etwa 400 Hand⸗ 
weber nur für Juden zu den ſchänd⸗ 
lichſten Preiſen arbeiten müſſen und 
ſtatt Geld Lebensmittelkarten für jüdi⸗ 
ſche Läden bekommen? 

Weißt du ſchon, daß in Galizien Weberdörfer 
verarmt ſind, daß ſie keine Rohſtoffe 
kaufen können und nur gelegentlich für 
ukrainiſche Genoſſenſchaften weben? 

Weißt du ſchon, daß die deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen meiſt die einzigen 
find, die den notleidenden Volksgenoſ⸗ 
ſen helfen? 


Weißt du ſchon, daß nur gefammelte Kraft 


einen gerechten Ausgleich im Lande 
ſchaffen kann? 
Jetzt weiß du, was deine Pflicht Mh: 
Werde ſofort Mitglied des Wohlfahrts- 
dienſtes, des Wohlfahrtsbundes oder 
einer entſprechenden Wohlfahrts· 
organiſation. 


Bon en Nepiunern 


Am Sonnabend, 9. Oktober, abends 8 Uhr 
findet in den feſtlich geſchmückten Räumen des 
Deutſchen Hauſes ein Tanzabend, verbunden mit 
Siegerehrung der internen Regatta und Ver⸗ 
teilung der Kilometer- und Fahrtenpreiſe, ſtatt. 
Unter den Siegern aus der internen Regatta 
werden wir auch Ruderer aus befreundeten 
Poſener Rudervereinen ſehen, die im Rahmen 
der Neptun⸗Regatta in Gaſtrennen erfolgreich 
an den Start gegangen ſind. Beſondere Ueber⸗ 
raſchungen verſprechen allen Anweſenden einige 
ſchöne Stunden zu bereiten. Während des 
Abends werden die beiden ſchönſten Walzer⸗ 
paare prämiiert. Der Eintrittspreis iſt der 
heutigen Zeit angepaßt und beträgt 99 Gr. zu⸗ 
züglich Abgaben. Alle Freunde und Gönner 
des Vereins ſind zu dieſer Veranſtaltung freund⸗ 
lichſt eingeladen. Mit dem am vergangenen 
Sonntag ſtattgefundenen Abrudern und der 
kommenden Veranſtaltung beſcließt der Klub 
ſeine diesjährige Saiſon. 


— — 


P Neues Geſchäft. Am Plac Wolności Nr. 9 
(fr. Wilhelmsplatz) iſt in dem Hauſe, in dem 
ſich früher Orbis“ befand, ein neues Geſchäft 
eröffnet worden, das vor allen Dingen Radio- 
apparate und Spezialartikel der Elektrotechnik 
ſich früher „Orbis“ befand, ein neues Geſchäft 
iſt ein erfahrener Fachmann auf dieſem Gebiete, 
Makſymilian Jankowſki, der viele Jahre 
Geſchäftsleiter bei den Philips⸗Werken war. 
Am Mittwoch vormittag verſammelten ſich in 
dem neuen Handelsplatz eine ganze Anzahl von 
Ehrengäſten und Vertreter der Preſſe in den 
geſchmackvoll eingerichteten Räumen. Die Ein⸗ 
weihung vollzog der Geiſtliche der St. Martin⸗ 
Kirche, Kaplan Bilerzewſki. Der Inhaber 
Jankowſki begrüßte die Gäſte und verſprach, vor 
allem die kaufmänniſche Sorgfalt walten zu 
laſſen, die in Gewiſſenhaftigkeit und Korrektheit 
die erſten Tugenden ſieht. Im Namen des Ver⸗ 
bandes der Elektrotechniſchen Geſchäfte ſprach 
deren Präſes, Herr Donat, dem neuen Anter⸗ 
nehmen beſte Glückwünſche aus. Die Näume 
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ſind ſehr bequem eingerichtet, das Publikum 
kann die modernſten Apparate beſichtigen. Der 
neuen Firma iſt der Erfolg gewiß, wenn die 
Hoffnungen, die ſich an den Inhaber knüpfen, 
in die Tat umgeſetzt werden. 


Von der Finanzkammer. Der Vizeminiſter 
Ferdynand switalſti verläßt auf eigenen Wunſch 
ſeinen Warſchauer Poſten und übernimmt am 
12. Oktober wieder den Poſten des Direktors 
der Poſener Finanzkammer. Dem bisherigen 
Direktor Stefan Sieradzki iſt durch Vertreter 
der Behörden und Organiſationen ein herzlicher 
Abſchied zuteil geworden. 


Taubſtumme im Wettkampf. Am Sonntag 
um 10.30 Uhr kommen in der Landesausſtel⸗ 
lungs⸗Arena an der Reymont⸗Allee allgemeine 
polniſche Leichtathletik⸗Wettkämpfe der Taub⸗ 
ſtummen zum Austrag. 


Ein Kajakopfer geborgen. Hinter der Wal⸗ 
liſcheibrücke wurde geſtern die Leiche eines der 
beiden Knaben, die vor einer Woche bei einer 
nächtlichen Kajakfahrt ertrunken ſind, aus dem 
Waſſer gezogen. Es handelt ſich um den 15jäh⸗ 
rigen Kazimierz Bukowſkt. Sein Kamerad 
konnte bisher noch nicht geborgen werden. 


Wochenmarktbericht 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt nahm den ge⸗ 
wohnten Verlauf, war gut beſucht und beſchickt 
und lieferte Waren zu folgenden Preiſen: Für 
das Pfund Tiſchbutter wurde 1,80—1,90 gez 
zahlt, für Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 
koſtete 25—35, Sahnenkäſe 60—70, Milch 20 bis 
22, das Viertelliter Sahne 35—40, Buttermilch 
10—15 Groſchen, für die Mandel Eier zahlte 
man 1,40—1,50 31. Die Butterpreiſe find wie 
der erhöht. An den Fleiſchſtänden find die 
Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher Speck 
koſtete 90—95, geräuchertes Schweinebauch⸗ 
fleiſch 1,05—1,15, inländiſches Schmalz 1,20, 
Gehacktes 75—80, Schweinefleiſch je nach Qua⸗ 
lität 60—90, Rindfleiſch 601,00, Hammelfleiſch 
55—90, Kalbfleiſch 55—1,10, Kalbsleber 90 bis 


1.15, Schweine- und Rinderleber 50. 80, 
friiher Talg 75, Wurſtſchmalz 60—75, Karbo- 
nade 90 Groſchen. Geflügelpreiſe: Hühner 1.25 


— —— —ł'— ——.—ß8—ů ͤ ů3—ðrL—ð—..kkꝛxXk.x.x.x.xͤ ͤ ˖³3?ͥRͤ ——ꝛꝛÄꝛX—ßvuʒxXʒ̃rxʒůͤĩÜ— ſU——k — ů8——d — ͤ— —y—-—-—  —— na 
— 


Freitag, den 8. Oktober 1937 


und Land 


bis 4,50, Enten 2— 3,50, Gänſe 4—6, Tauber 
das Paar 80 —1,00, Rebhühner 70—90, Berl: 
hühner 1,50—2,50, Kaninchen 60 —2,00, Reh: 
fleiſch das Pfund 70—90, Puten 4—5 Zloty 
An den Gemüſeſtänden iſt die Auswahl immer 
noch recht groß. Für Tomaten verlangte man 
15—25 Groſchen, für Zwiebeln 5 Groſchen das 
Pfund, Spinat 10—15, Rotkohl der Kopf 5 bis 
25, Weißkohl 5—20, Wirſingkohl 5—20, Grim 
kohl das Bund 10—15, Blumenkohl 5—40, Kar⸗ 
toffeln 3 Groſchen, rote Rüben 5, Mohrrüben 
5—8, Walnüſſe 70—80, Kohlrabi 5—10 das 
Bund, Radieschen 5—10 das Bund, Rettiche 10 
das Bund, Meerrettich 5—10 das Bund, Haſel⸗ 
nüſſe 90—1,00, Salat 5—10, Peterſilie 5, Dill 
5 Groſchen, Schnittlauch uſw. je 5 Gr., ſaure 
Gurken das Stück 5—10, grüne 10 das Stück, 
reife das Stück 10, Pfeffergurken das Schoch 
80, Perlzwiebeln 50—1,00, Pifferlinge 25 bis 
30, Steinpilze 40—90 — die letzteren wurden in 
größerer Menge angeboten — Aepfel 14—25, 
Birnen 15—30, Pflaumenmus 70, Preißelbeeren 
60 das Pfund, Hagebutten 20 das Pfund, ge⸗ 
trocknete Birnen 80, Rhabarber 5—8, Kürbis 
5 Groſchen das Pfund, Wachsbohnen 15 bis 25, 
Schnittbohnen 15—20, Zitronen 10—15, Bana: 
nen 30—35, Butterpilze 20—25, Musbeeren 
40—50, Reizker 80—90, Grünlinge 20—25 Gr. 
Der Fiſchmarkt war mäßig beſchickt und bejucht. 
Für Schleie zahlte man 90— 4,10, Aale koſteten 
1,30—1,40 lebend, Weißfiſche 40—60, Bleie 80 
bis 90, Wels 1,10—1,30, Zander 1,60 bis 1,80, 
Barſche 40—80, Karpfen 90—1,10, Karauſchen 
40—70, Salzheringe 10—12, Matjesheringe 20 
bis 30 Gr., Krebſe die Mandel 0,70 bis 2 31. — 
Der Blumenmarkt war reich beſchickt. 


Hus Poien 
und Dommerellen 


Tarnowo Podg. (Schlehen) 

Apfelbaum in voller Blüte. In Tarnowo 
Podg. ſteht auf dem Beſitztum des Landwirtes 
Thron ein Apfelbaum zum ten Male in 
voller Blüte. Dies ift befo bemerkens⸗ 
wert im Hinblick auf die ſpäte Jahreszeit und 
die kalte Witterung, die bereits jetzt herrſcht, 


Wolsztyn (Wollſtein) 

„ Mißglückter Einbruch. Seit längerer Zeit 
macht eine raffinierte Einbrecherbande die 
Gegend von Mauche unſicher. Mehrere Ein⸗ 
brüche find bereits verübt worden. In einer 
der letzten Nächte verſuchten die Diebe bei dem 
Landwirt Maſzlak in Mauche einzudringen. 
Sie konnten aber im letzten Moment verjagt 
werden. 


Zalfit einer Getreĩdeſdemn a 

* Die jeit vielen Jahren beſtehende Getreide⸗ 
firma Wlodarczak in Wollſtein hat infolge der 
allgemeinen Kriſe ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Viele Landwirte, welche fat ihr ganzes Ge 
treide dort zur Aufbewahrung hatten, ſind ge⸗ 
ſchädigt worden, da die Firma nichts mehr aus⸗ 
zahlen kann. Herr W. ift ſpurlos verſchwun⸗ 
den und mit ihm die Geſchäftsbücher. 


Leszno (“Liſſa) 

k. Vierjähriges Mädchen unter dem Autobus. 
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Montag um 16.30 Uhr im Dorfe Brenno, Kr. 
Liſſa. Die vierjährige Chriſtine Janiak, die 
mit Altersgefährten auf der Straße ſpielte, 
achtete nicht auf die Warnungsſignale des 
Autobuſſes Wollſtein⸗Liſſa und geriet unter die 
Räder desſelben. Sie hat auf der Stelle den 
Tod erlitten. 

k. Eröffnung einer Anſtalt gegen anſteckende 
Krankheiten. An der ul. Dabrowſkiego befand 
ſich bis vor kurzem eine Spielſchule unter dem 
Namen „Ogrödek Jordanowſki“. Das Gebäude 
iſt nun vom St. Joſephs⸗Krankenhaus aufge⸗ 
kauft worden, das dort eine Anſtalt gegen an⸗ 
ſteckende Krankheiten eingerichtet hat. Die 
ruhige Lage des Gebäudes und der anſchließende 
Garten find wie geſchaffen für eine ſolche An- 
ſtalt. Das Haus enthält für die Kranken acht 
große Räume mit je zwei Betten. Die Eröff⸗ 
nung und Einweihung der neuen Anſtalt er⸗ 
folgte durch Propft Dr. Abt in Anweſenheit 
des Vizeſtaroſten, des Bürgermeiſters und der 
Aerzteſchaft des St. Joſephs⸗Krankenhauſes. 


Geſchäftliche Mitteilungen 5 
i n taufen Gie die Bub: 
55 EH 1 nt Sie das feinſte und 
beſte Putzmittel, damit das Silber blank und 
glänzend wird und trotzdem nicht den leiſeſten 
Kratzer davonträgt. Silber iſt koſtbar, aber 
noch loſtbarer find ihre Zähne. Auch dieſe follen 
glänzen in ihrem ſchönſten Elfenbeinſchmuck, mit 
ihrem wunderbaren Schmelz. Wählen Sie auch 
für Ihre Zähne die richtige Paſta, die gründlich 
reinigt, ohne den Schmelz der Zähne zu beſchä⸗ 
digen. Odol⸗Zahnpaſta ift das feinſte Pulver 
in Paſtaform. Nur eine ſolche Paſta erfüllt die 
Anforderungen, die Sie an ein ideales Zahn⸗ 
reinigungsmittel ſtellen können. Odol⸗Zahn⸗ 
paſta wirkt außerdem erfriſchend und belebend. 
X. 943. 
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Opalenica (Opalenitza) 
an, Die Zuderrübenlanpagne hat am 4. Okto⸗ 
ber begonnen. Vor dem Termin mußten alle 
Produzenten ihre Ernteertr '? abſchätzen und 
die Lieferungstermine angeben. Eine Menge 
Arbeiter hat nun wieder Brot gefunden. 


Jutrosin (Jutroſchin) 


P Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Sonntag hatte der Verband für Handel und 
Gewerbe, Ortsgruppe Jutroſchin, zu cinem Zus 
ſammenſein eingeladen. Es waren ſehr viele 
Cüſte aus nah und fern, vor allem auch Qand: 
wirle mit ihren Angehörigen aus der Um- 
gebung erſchienen, ſo daß der große Saal bei 
Stenzel bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Der Abend ſtand unter dem Motto: „Du und 
ich, wir gehören zuſammen!“ Und als der Bors 
itende Mühlnickel die fo zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte begrüßte, nachdem ein gut ge⸗ 
ſprochener Vorſpruch erfolgt war, da konnte er 
mit Recht der Freude Ausdruck geben, die fiH 
in dem ſtarken Beſuch und der Verbundenheit 
aller zeigte. Keine parteiliche Zwietracht iſt 
vorhanden, alle wollen das gemeinſame Schick⸗ 
ſal tragen und Hand in Hand ſtehen. Den 
Hauptvortrag hielt Schriftleiter Robert Styra 
aus Poſen über das Thema: „Das Handwerk 
im alten Polen“. Den Ausführungen, die über 
eine Stunde dauerten, folgte alt und jung, vor 
allem aber die ſo zahlreich erſchienene Jugend. 
Nach dem Vortrag fand noch ein gemütliches 
Zuſammenſein ſtatt, und die Jugend tanzte und 
war froh bis zum Schluß der Polizeiſtunde. 
Ein ſchönes Feſt war es, und Stadt und Land 
haben mit vorbildlichem Verſtändnis gezeigt, 
wie einer für alle und alle für einen zu ſtehen 
haben. x 


Ostrów (Oſtrowo) j 

fk. Auf feiner Hochzeit verhaftet. In Görzno 
fand dieſer Tage bei dem Landwirt Sign die 
Hochzeit einer Tochter ſtatt. Als die Hochzeits⸗ 
feier in vollem Gange war, erſchien plötzlich 
die Polizei und verhaftete den jungen Ehe⸗ 
mann 
Verda 
be 


ha n. 
Witkowo (Wittowo) 
Lehrer Arndi 7 


ew. Unerwartet riß der Tod am Sonntag 
dem 3. Oktober, den Lehrer Arndt, wohnhaft in 
Ruchocin, aus unſeren Reihen. Er erlitt wäh⸗ 
rend der Andacht in der Kirche in Witkowo 
einen Herzſchlag. ; x 


Mogilno (Mogilno) 29 

ü Mit dem Revolver auf ſeinen Schwieger⸗ 
nater, Zwiſchen dem 65jährigen Landwirt 
Grygiel in 
bei ihm wohnenden 40jährigen 
Tomaſz Goͤrſki beſtand feit längerer Zeit ein 
ame, Verhältnis. Letztens wollte G. die 


t ſteht, mehrere Diebſtähle begangen zu 


amilie Goöͤrſki emittieren, was 
ftige Auseinander esung 
deren Verlauf Görffi mi 
feinen Schwiegervater ſchoß. Die Kugel blieb 
Gryglel in der Stirn ſtecken, ſo daß er ärztliche 


ilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der hitzige 
— [obn wurde dem Unterſuchungsrichter 
in Tremeſſen zugeführt. 


Inowroelaw (Sohenſalza) 
ü Staubwolken verurſachen Verkehrsunfall. 


Als am v ngenen Sonntag Kirchgänger ſich 
auf der 1 15 Argenau—Thorn auf dem 


im befanden, ereignete ſich ein ſchwerer 
29 05 ta auf ſchlechte Sicht infolge Staub⸗ 
aufwirbelng durch die Autos zurückzuführen ift 

n der Nähe von Michakowo bemerkte eine 

arianne Beidas das Herannahen eines 
Autos nicht. Sie wurde überfahren und trug 
einen ngr f aa 7 
davon. In em Zuſtande wurde fie ins 
8 übergeführt. 1 
d.. Lohnender Einbruchsdiebſtahl. Diebe brachen 
in das Geſchäft des Kaufmanns Jan Pieczonka 
in Batkowo ein und ſtahlen Tabak-, Kolonial⸗ 


Eine bunte Schau enlzückender 
Modelle für Herbit und Winker 


gibt uns das Oktober⸗Heft von „Beyers Mode 
für Alle“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig). Der 
einleitende Modebericht weiſt auf die wichtigſten 
Neuheiten hin, bunte Stoffproben in farben⸗ 
prächtigem Druck zeigen uns die letzten Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Textilwirtſchaft. Aus den neuen, 
intereſſanten Pelzſtoffen können wir uns Män⸗ 
tel, Jacken, Garnituren leicht ſelbſt arbeiten. 
„Wiſſen Sie, daß es viele Kleider ohne Gürtel 
gibt? Was iſt für Sie der richtige Straßen⸗ 
anzug: der Mantel, das Complet oder das 
dreiteilige Koſtüm?“ Die Bluſen, die wir gern 
zum Koſtüm tragen, und die ſchlichten Tages⸗ 
kleider ſind in großer Auswahl farbig darge⸗ 
ſtellt. Mäntel lieben wir ſportlich. Schlank⸗ 
machende Schnittformen werden von den ſtärke⸗ 
ren Damen immer ſehr begehrt. Doch auch ein 
Abendkleid braucht jede Frau für die Winter⸗ 
monate. Die bunte Kindermode zeigt uns das, 
was unſere Kleinen ſich wünſchen. Außerdem 
enthält das Heft ſchöne Handarbeiten, Koch⸗ 
rezepte, praktiſche Ratſchläge für die Hausfrau 
Schu durch ſeine drei großen beiliegenden 
Wi E tigin mit über 100 Modellen eine 

1 ic für jede ſelbſtſchneidernde Frau. 


Fanbfung ober Mett Dam OTS jede Bud 


N vom Beyer⸗Verlag, Leip⸗ 
zig C1, Hindenburgſtr. 727/76 a e 
e . ene 


ranciſzek Winter aus Lewkowice, der im 


iersdorf (Dzierzazno) und feinem: 
b wiegerſohn 


eine 
zur Folge hatte, in 
einem Revolver auf 


E 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Oktober 1937 


Mort vom Sage 


Berlins Handballer in Poſen 


Eine Auswahlmannſchaft des Handballgaus 
Brandenburg kommt nach Polen, um am 
Sonnabend in Warſchau und am Sonntag 
in Poſen mit den Auswahlmannſchaften der 
genannten Städte die Kräfte zu meſſen. Aus⸗ 
tragungsort und Zeitpunkt des Poſener Tref- 
fens werden noch belanntgegeben. 


Gifurfer „Heros“ in Thorn 
Inapp geſchlagen 


„Die Boxmannſchaft des Erfurter „Heros“ trug 
in Thorn vor 2000 Zuſchauern ihren dritten 
Kampf in Polen aus. Gegner war der Militär⸗ 
Sportklub „Gryf“, der knapp 9:7 gewann. Im 
Fliegengewicht ſiegte Jarmuſzewſki⸗Gryf über 
Kowalſki nach Punkten. Im Bantamgewicht 
gewann Thüringens Meiſter Pfeiffer gegen 
Grabowſti II ebenfalls nach Punkten. er 
Federgewichtskampf zwiſchen Otto Käſtner und 
dem polniſchen Vizemeiſter Krzeminſti verlie 
unentſchieden. Im Leichtgewicht trennten ſi 

Fuchs und Grabowſki ! gleichfalls unentſchieden. 
Das Weltergewichtstreffen brachte den Punkt⸗ 
ſieg von Lelewſki über Arlt. Das Mittelgewicht 
psie den Mölögfiarten Bode mit Werner zus 
ammen, Der Kampf wurde unentſchieden ger 
geben, obwohl man einen Punktſieg des Thü⸗ 
ringers erwartet hatte. Im Halbſchwergewicht 
wurde Müller in ſeinem Kampfe gegen Kozakow 
zum Punktſieger erklärt, obwohl ein Unent⸗ 
ſchieden wohl roler am Platz geweſen wäre. 
Im Schwergewicht ſtanden ſich Bey und We⸗ 
growſki vom Militär⸗Sportklub „Flota“⸗Gdin⸗ 
gen gegenüber. Es ſiegte der Pole nach Punkten. 
Das Publikum zeigte eine wenig unparteiiſche 
Stellungnahme. 


Leſlerreichs Inapper Sieg 


Das Ausſcheidungsſpiel zur Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Oeſterreich und Lettland 
gelangte am Dienstag im Wiener Stadion vor 
nur 12 000 Zuſchauern zum Austrag. Es ergab 
den erwarteten Sieg der Oeſterreicher, der je⸗ 
doch keineswegs in imponierendem Stil errun⸗ 
gen wurde. Nur knapp mit 2:1 (2:1) gaben 
ſich die Letten geſchlagen. Oeſterreich ſteht nun⸗ 


mehr im Hauptwettbewerb der Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, der im kommenden Jahre auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden durchgeführt wird. Das Spiel 
hatte nur wenige Höhepunkte. Jeruſalem und 
Binder ſchoſſen in der erſten Halbzeit je ein 
Tor, denen die Letten durch Weſtermann einen 
Treffer entgegenſetzen konnten. Nach der Pauſe 
war Oeſterreich ſtändig im Angriff, ohne zähl⸗ 
bare Erfolge zu erzielen. Beſter Spieler auf 
dem Platz war der lettiſche Torhüter. Oeſter⸗ 
reich ſteht damit neben Deutſchland, Schweden, 
dem Veranſtalter Frankreich und dem Titelver⸗ 
teidiger Italien als fünfter Teilnehmer feſt. 


Nach Abbruch drei Sätze 


Der beim Tennisturnier um die Pazifik⸗ 
Meiſterſchaft in Berkeley (Kalifornien) nach 
61 Spielen zwiſchen v. Cramm⸗Henkel und 
Budge⸗Sabin 4:6, 7:9, 6:3, 6:2, 9:9 
wegen Dunkelheit abgebrochene Endkampf im 
Männerdoppel wurde tags darauf neu aufge⸗ 
nommen. Diesmal war die Sache weſentlich 
einfacher, denn die Amerikaner ſiegten in drei 
Sätzen mit 6:3, 6:4, 6:4. 


Polens Mannſcha “len für den neuen 
Zweititonfenfampf 


Verbandskapitän Kalusg hat folgende end- 
gültige Aufftellung für die Spiele gegen Fugo- 
ſlawien und Lettland bekannteegeben: Gegen 
Jugoſlawien: Krzyk (Brygada); Szezy⸗ 
paniak (Polonia); Galecki (LK S.); Góra (Cra⸗ 
covfa), Nyk (Polonia), Dytko (Dab); Habowſki 
(Wiſla), Piontek (AKS.), Matjas (Pogoń), 
Willimowſki (Ruch), Wodarz (Ruch). Erſatz: 
Madeiſki (Wiſla), Pajak (Cracovia), Nowakow⸗ 
iti. (Ruch), Kiſieliuſti (Polonia), Kulla (Po: 
Ionia). Gegen Lettland: Pawlowſki (Cra⸗ 
covia); Gemza (Ruch). Tworz (Warta); Kot⸗ 
larczyk (Wiſla), Waſiewicz (Pogon), Piec II 
(Naprzöd); Piec I (Naprzö), God (slaſt), 
Woſtal (AK S.), Pytel (AKS.), Lyko (Wiſta). 
Erſatz: Mrugalla (AKS.), Stolarczyk (A KS.), 
Kuchta, Bentkowſki (AKS.), Wiechoczek (Ruch), 
Peterek (Ruch). 


und Eßwaren, alkoholiſche Getränke und Eh- 
beſteck im Geſamtwert von 300 Zkoty. 

ü. Selbſtmord auf den Schienen. In einer 
der letzten Nächte warf ſich auf der Kohlen⸗ 
magiſtrale bei e der 46jährige arbeitsloſe 
Landwirt Jözef Rucinſti aus Jeziorowo, Kreis 
Schubin, vor einen Güterzug, deſſen Räder ihm 
den Kopf vom Rumpf trennten. In einem an 


ſeine in Mamlitz bei Bartſchin wohnende Mutter 


Kn de Brief gab er als Grund des 
lbſtmordes andauernde Arbeitsloſigkeit und 
große Not an. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Statiſtiſches. Am 30. September d. Is. 
zählte unſere Stadt 5481 Einwohner, und zwar 
gehörten 5318 Perſonen dem römiſch⸗katholiſchen, 
128 dem evangeliſchen, 24 dem moſaiſchen, 1 dem 

riechiſch⸗orthodoxen und 1 dem griechiſch⸗katho⸗ 
iſchen Glaubensbekenntnis an. — Im dritten 
Quartal wurden im Standesamt für Tremeſſen⸗ 


Stadt 41 Geburten (22 männliche, 19 weibliche), 


13 Todesfälle (7 männliche, 6 weibliche) un 
8 Eheſchließungen ſowie in dem für Tremeſſen⸗ 
Land 27 Geburten (14 männliche, 13 weibliche), 
15 Todesfälle (8 männliche, 7 weibliche) und 
6 Eheſchließungen regiſtriert. i 2 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Eine alle Teſtamentsbeſlimmung 
wieder in Kraft 
Vor ungefähr 100 Jahren ſtarb in Wongro⸗ 
witz der Niltmeiſter eray Sakinſki, der ein 
beträchtliches Vermögen ee In einem 
im Jahre 1837 angefertigten Teſtament be⸗ 
ſtimmte er das Vermögen für verſchiedene 
Zwecke. U. a. ordnete er an, daß die Stadt⸗ 
verwaltung an junge Mädchen je 100 Taler 
auszahlen ſolle, ſofern dieſe am 4. Oktober, dem 
Geburtstag des Erblaſſers, Trauung nehmen. 
Die Beſtimmungen des Teſtaments wurden bis 
yn Ausbruch des Weltkrieges geo befolgt. 
nn wurden die Zahlungen eingeſtellt. S 
Erſt in dieſem Jahre wurde auf Bemühen 
der Stadtverwaltung das Legat in Zloty um- 
gerechnet. Gleichzeitig wurde feſtgeſetzt, daß in 
jedem Jahre drei chriſtliche Mädchen, Töchter 
armer Eltern, die am 4. Oktober heiraten, je 
100 Zloty erhalten ſollen. Am verfloſſenen 
4. Oktober kamen dieſe Summen zum erſten 
Male wieder zur Auszahlung. Drei junge 
Mädchen erhielten einen ihnen gewiß will⸗ 
kommenen Heiratszuſchuß. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Gegen die Sonntagsarbeit 
gewerbe. Am Montag abend fand in Brom⸗ 
berg eine Verſammlung der Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innung ſowie des Vereins der 
Friſeurgehilfen ſtatt, in der über die Frage der 
Sonntagsarbeit geſprochen wurde. Obwohl 
behördlicherſeits die Sonntagsarbeit verboten 
iſt, hat ſich in letzter Zeit doch herausgeſtellt, 
daß zahlreiche Friſeure, ohne die Ladentür zu 


öffnen, Sonntagsarbeit leiſten, indem ſie die 


Kunden durch eine Hintertür ins Geſchäft 
laſſen. Diejenigen Arbeitgeber des Friſeur⸗ 
gewerbes, die ſich alſo an die behördlichen Vor⸗ 
ſchriften halten, werden dadurch ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. 

An der Verſammlung nahmen etwa 110 Ar- 
beitgeber und 170 Gehilfen teil. Außerdem 


waren anweſend Arbeitsinſpektor Bojanowſti,! 


im Friſeur⸗ 


der Geiſtliche Vikar Siebers, der Vorſitzende 
des Handwerkerverbandes Godek, die Vorſitzen⸗ 
den der Katholiſchen Aktion und Vertreter der 
Friſeurverbände aus Poſen und Gdingen. Nach 
der Eröffnung der Verſammlung durch den 
Innungsmeiſter Zewicki wurde ſogleich in die 
Beratung der Angelegenheit der Sonntags⸗ 
arbeit getreten. Es wurde die Behauptung 
aufgeſtellt, daß 60 bis 80 Prozent aller Fri⸗ 
ſeurgeſchäfte an Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet 
ſeien. In der ſehr lebhaft geführten Aus⸗ 
ſprache wurde von den verſchiedenſten Seiten 
auf die Notwendigkeit der Einhaltung der 
Vorſchriften hingewieſen, desgleichen auf die 
Ueberanſtrengung der Gehilfen und Gehilfin⸗ 
nen, von denen laut einer Unterſuchung gegen 
90 Prozent krank ſeien. Es wurde die Bitte 
ausgeſprochen, daß ſowohl die Staroſtei wie 
das Arbeitsinſpektorat ſtrenge Kontrollen 
durchführen ſollen, um die Sonntagsarbeit zu 
unterbinden. Ferner wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß vielfach Schwarzarbeitern und 
Schwarzarbeiterinnen Beſchäftigung gegeben 
werde, während die Unternehmen, die Steuern 
zu zahlen hätten, übergangen würden. Zum 
Schluß wurden zwei Entſchließungen, und zwar 
an die Staroſtei und an das Arbeitsinſpektorat, 
angenommen, in denen Kontrollen unter Mit⸗ 
hilſe der Verbandsmitglieder gefordert werden. 


§ Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich 
in Hopfengarten (Brzoza), und zwar auf der 
Chauſſee nach Labiſchin. Als ein Lieferwagen 
der Firma „Lukullus“ die Chauffee nach Labi⸗ 
ſchin entlang fuhr, kam von der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite ein Autobus, an den ſich eine An⸗ 
zahl von Kindern gehängt hatte. Die Kinder 
ſprangen, als ſie das entgegenkommende Auto 
ſahen, ab und liefen aufs Feld. Der Sjährige 
Schüler Günther Huſe wollte ebenfalls vor 
dem herankommenden Auto die andere Chauſſee⸗ 
ſeite erreichen, was ihm jedoch nicht gelang. 
Trotz des ſofortigen Bremſens durch den Chaufs 
feur wurde der Knabe überfahren und gab 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Die Leiche 
des Kindes wurde in die Halle des Friedhofs 
an der Schubiner Chauſſee gebracht. 


Grudziądz (Graudenz) 


Fünfzigjähriges Mieterjubilaum. nfzi 
Jahre in einem Haufe ununterbrochen 1 5 
nen, ift gewiß eine Seltenheit. Auf ein derar- 
tiges Wohnungsjubiläum konnte am 1. Oktober 
Frau Auguſte Shipper, Culmer Straße 40, 
Gartenhaus, eine in allen deutſchen Kreiſen 
wohlbekannte treue Helferin bei den deutſchen 
Vereinen, zurückblicken. Dreimal haben in dem 
Halbjahrhundert die Hauseigentümer 
gewechſelt — geblieben iſt Frau Schipper, der 
wir noch ſehr viele Jahre im gleichen Hauſe 


wünſchen. 
Ein Mordproze 

wurde vor dem Graudenzer Bezirksgericht in 
feiner Sitzung in Neumark (Nowemiaſto) ver- 
handelt. Angeklagt war Szezepan Görſki 
aus Nawra bei Löbau. Im Dezember 1933 
verkaufte er ſeine Wirtſchaft dem Bauer To⸗ 
maja Bukowſti. Im Kaufvertrag war zugun⸗ 


Nr. 231 € 


> 


fen Górjtis ein Deputat eingetragen, das in 
der Folgezeit zu mehreren Zivil- und Straf > 
prozeſſen Anlaß gab. Görſki hegte aus dieſem 
Grunde gegen Bukowski Haß. Er drohte mehr 
ſach, Bukowſti umzubringen. Am 28. Juli d. S. 
kam es zwiſchen beiden zu einer Schlägerei, De 

der Bukowſki die Oberhand behielt. Dadurch 

in Wut geraten, begab ſich Görſti in ſeine Be“ 
haufung, holte einen Browning und ſchoß dan! 
durch die Fenſter der Wohnung des B. au 
dieſen. Die Kugel verletzte Bulowſti jo namen, 
daß er bald danach feinen Geiſt aufgab. De 
Angeklagte leugnete zunächſt in der Unter 
ſuchung ſeine Täterſchaft, mußte ſie aber ange? 
ſichts der erdrückenden Schuldbeweiſe, die e'“ 
bracht werden konnten, zugeben. Nach mehr? 
ſtündiger Verhandlung erkannte der Gerichts“ N 
hof auf 15 Jahre Gefängnis und Aberkennung © 
der bürgerlichen Ehren rechte auf die Dauek 
von 10 Jahren. 


Torun (Thorn) 3 
Rätjelhajter Sfelettjund, Auf dem Gelände 
der Funkſtation in Thorn fand man in eine, 
Tiefe von etwa 30 Zentimeter beim Erbumgi 

ben ſieben Skelette. Von dem ungewöhl? 
lichen Fund wurden die Anterſuchungsbehörden d 
in Kenntnis gefeßt, die eingehende Erhebungen 
führen. U 
Das Ende eines Kohlendiebes. Ein tantion a 
Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht zu, 
1. Oktober auf der Strecke Thorn Uniſlaw 11 
der Nähe des Bahnhofs Thorn⸗Nord. De 
wurde gegen 4 Uhr der Am Eichberg wohnhaft A 
Stefan Brzozowſti, der der Polizei- und Ba 1. 
behörde als Kohlendieb wohlbekannt on - f 
von einem Zuge überfahren und auf der Si 4 
getötet. Vermutlich hatte B. wiederum eing Bu 
Diebſtahl vor und ift beim Auf- oder AGP 
gen vom Zuge abgeſtürzt. a 


Tezew (Dirſchau) 


Verurteilter Eiſenbahnräuber. Vor 
Dirſchauer Gericht hatten fih der 21 Jahre e 
Arbeiter Paul Nodnic ki, der 34 Jah g ton. 
Franz Szezute und der 36 Jahre alte U 
Zangowjti, ſämtlich aus Rokittken bei gut 
ſchau, zu verantworten. Szezuke war benden 
digt, die in dortiger Gegend verkehre bel 
Tranſitzüge erbrochen zu haben, 1 Kg 


0 


7 


ihm eine Kiſte Butter von 58 Kg., ein d nde 
ſchwerer Karton mit Käſe u. a. m. in die De 
fielen, während die anderen beiden Ange. 


ten hierbei Schmiere ſtanden und die gel gelle 
Ware an ſich nahmen. Das Gericht vert at. 

den Hauptangeklagten Sz. zu zwei Marel 
Gefängnis, während die beiden anderen 
geſprochen wurden. 3 


Wabrzezno (Brieſen) gabe 
Freiheitsdrang koſtete das Leben. In Keh⸗ 
dau hatte der Landwirt S. einen jungen zahn 
bock aufgezogen, der mit der Zeit lo ier 
wurde, daß der Beſitzer ihn wie ein Ia wð 
hielt. Plötzlich verlangte es den Reh 5 Pot ii 
wohl nach Freiheit, Wald und Heide; 3 eine 
aus feiner Umzäunung aus und ſtürzte Ber ak 
Gruppe Landarbeiter los, die er wüte lieblich e 
dem Gehörn zu bearbeiten begann. 2 und 
gelang es, ihn in einen Na zu 15 € goot | 
der Beſitzer ſelbſt ging hinein, um 1 
ſitzer ſelbſt ging 9 dieser wurde ea ; 


zu beſänftigen. Doch auch di i 
griffen und dermaßen bearbeitet, daß “gs tol a 
get st eb 


ärztliche Behandlung begeben mukte. 
un nichts, der Rehbock mußte 
werden. 


Gdynia (Gingen) jee oig 4 | 


po. Aus dem ar rer, Die ai on s 
frühere Hebamme re bia f 
Klein- zab batte fih vor bem Kreisen gd 
Gdingen wegen unerlaubter Ei ’ ya di A 
die Patientin ſtarb, zu verantworten. vie Ver / 
Angeklagte bettlägerig krank iſt, Rott. Sit N 
handlung in ihrer Wohnung 35 Gelb - 
wurde zu einem Jahr Gefängnis, 100 eme, 
ſtrafe und Verluſt der bürgerlichen i eilt 157 
auf die Dauer von 5 Jahren verit ibr il 
Rückſicht auf ihr hohes Alter wurde e 

; 


Gottesdienſtorbnung für die pat, Denti" 1 1 


vom 8—16, 19. 1007. s „aD 

Sonnabend, 5 r] ai rare it. n ar 
Beichtgele er Uhr: —4 > 
lung) (SI. 1 55 vom 21. Sonntag ne von ö 
bet vom hl. nial, 3. Gebet vom x we 
4. vom hl. Franz von „Präf. v. d. eg , 
mari 4 b. Monte, 22 g W 
= 77535 hr: engruppe. Montag, mi f 


M 
Freitag, 6 Uhr: Noſenkranzandacht. . ve 
ERRER mers 5 l 


enne! 

Einen gewaltigen Film des groben pett 

der menſchlichen Seele Richard u 
unter dem Titel : 


Es geht um ein Leben 


lis benden 
werden wir heute im Kino Metropol geni 
ee ee "ae Film iſt nach den hſbehun, i 
Roman von Ostar Jenſen gereh sofen Ve 
delt die Geſchichte eines gehei tgegenge „ 
brechens, deſſen Spuren in ganz engt, fa 8 
Kreiſe führen. Die Handlung N rgeſtelt, ler, 
und die Helden find lebenswahr icht nur inte 
Film „Es geht um ein Leben“ ift I durch 5 
4 — F er — it 11934 
prächtige Zuſammenſpiel v e. Ta 
Karl Diehl und Theo Linge , 
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Passive Handelsbilanz Polens’ 


Di > X F 

E Handelsumsätze Polens mit den euro- 
Auge en Staaten gestalten sich für Polen seit 
Ster Zeit sehr günstig. Nur einige wenige 


| n führen nach Polen mehr aus, als sie 
diesen en beziehen. In den ersten 8 Monaten 
europa o TCS hat dic poinische Ausfuhr nach 
Mi Udchen Staaten die Einfuhr um über 100 
; onen Ziəsty übertroffen. 
sangers verb es sich aber mit den Ueber- 
Ste . 
; 3 52 zwar, jedoch nicht schnell genug, um 
Wehnen der Einfuhr auszugleichen. lu 
ionen Zeitraum war die Einfuhr um 135 
inter en Zloty höher als die Ausfuhr. Es gibt 
(hen en Leberscestaaten solche, mit denen 
besitze ie besonders schlechte Handelsbilanz 
Astra] An der Spitze steht 
Am alien, wohin in der Zeit von Januar bis 
den y für 390090 zi Waren ausgeführt wur- 
- Won ährend die Einfuhr aus Australien 
zł betrug, 


Um eine Hilfe für die Pom- 
mereller Spiritusbrennereien 


D ; 
fiat '* Pommereller Landwirtschaftsgesellschaft 
an an das Staatliche Spiritusmonopol mit 

für gp a3 gewandt, die Einkaufskontinzente 

Pons Plritus aus der Kampagne 1937/38 für die 
ler Brennereien zu vergrössern. Be- 
wurde dieser Antrag damit, dass in- 
artoſtele Getreidemissernte und der guten 
ellep fernte die Kartoffeln für die Pomme- 
 rzeng, zandwirtschaft das einzige Eiuuahme- 
En inis Sein werden. Die Spirituserzeugung 
letzten 2 emmereller Brennereien hat in der 

dem elt eine Verringerung erfahren, Ausser- 
le Pommereller Landwirtschafts- 
gefordert, dass die Spirituspreise 


Die Ausfuhr nach diesen Ländern 


Resol 
50 je 
tät 8 


a 
Schaft 


5 
ewährleisten, 

„„ ‚Grosspolens Ausfuhr 

an Fleisch und Fleischerzeugnisse.ı 


as 

Mache, e7088Polnische Fleischer- und Wurst- 
u 91 hdwerk hat im Jahre 1936 Fleisch 
lioner, ZScherzeugnisse für insgesamt 5 Mil- 
Nur 8 a7 ausgeführt. In dieser Summe ist 
Dicht d usfuhr der Handwerksstätten und 

aAconindustrie inbegriffen. Im Ver- 
ADNA ist die Ausfuhr von Fleisch 
en, erzeugnissen um 100 Prozent ge- 


au, Anische Rebhühner 
m dem Londoner Markt 


tol 
AU dem Leetringerter Nachirage hielten sich 
tin Unver doner Markt die Rebhühnerpreise 
— terip, detter Höhe, Gleichzeitig ist auch 
ans genen S Zufuhr festzustellen. In der 

Polen . Woche sind von dem Transport 
Plise ypa 60 Prozent der Rebhühner und 
L tang ebe 30 Prozent in verdorbenem 
2 Schaltung London eingetroffen. Für die 
1 Schilling polnischer Rebhühner wurden 
Chilling’ 2 Pence und für die 2. Gattung 
6 Pence bezahlt. 


es Tab Zunahme 
8 akanbaues in Pommerellen 


r 
er um bakanbau Pommerellens von Jahr 
Thor ereller Ngreicher wird, ist von seiten der 
erh der Qed andwirtschaftsgesellschaft in 
zu and ga danke aufgeworfen worden, einen 
gründen Tabakpflanzer in Pommerellen 
sitz Pflanze k uf einer Vorbesprechung der 
ang ch zuges wurde diesem Gedanken grund- 
Kur No mmt und ein Satzungsentwurf 
hung Kukan. Demnächst sollen in Kowalewo, 
en der „Und Graudenz Bezirksversamm- 
En Nkpflanzer stattfinden, die zu 
eugründung Stellung nehmen 


3 
eier ae Ergebnisse mit Versuchen 
en Spinnfaserpflanze in Polen 


Olen 
b. Dinnfasergen versuchsweise eine eng- 
Versie angebaut”, lanze „British Gravin Coton 
gemacht der jetzt Kottonisierungs- 
ode b wurden, Wie polnische 
dass qi R Verlaufe erichten, sind. die Proben 
Ahr wWie Pflanze sn, „Wohl hat sich gezeigt, 
ert für die Sich leicht kottonisieren lässt, 
© Spinnerei ist jedoch sehr ge- 
re ihrer 


en muss 


Verwendung Abstand 

eH : 
9 

Die Del lzexportquote für 1938 


i 
d elegat 
i Nee der Lettländischen Handels- 
ol zuriek S! ist dieser Tage aus 
fin Opag Ner l Wo sie an der Ver- 
bon) Europe. Nigung der Holzexporteure 
* — Exporters Conven- 
© Regenwärti 
ge Lage auf den 
10 ac eden Yerschiedenen Staaten er- 
l BR: um 10 gesetzt, j 
Cugt M, Standa ci 


1 Br angewandt 
ene 7 Holzexportquote, 
darge mindert Andre 127000 Standards 


r St 300 Standards, r Be- 
erden Konferenz — noeh 

j ha rungen 
} Schan Miteng er ne Versammlung des Voll- 
FRE C. findet in War- 

Bor ung der auf Lettland 

85 quote auf die einzelnen 
2 Flrmench der Vergebung 
8 en, die vom Handels- 
nt in diesen Tagen zu 


traute Beobachter könnte 
gegenwärtig 


tgesetzt werden, dass sie eine Rentabili- 


ratifiziert 


| Wirtjchaftszeitung 
„Einheitsgetreide“ und „Sammelgetreide“ 


Mehrere Getreidebörsen, darunter auch War- 
schau, unterscheiden Einheitsgetreide, Sammel- 
getreide, Gutsgetreide und Bauerngetreide, 
Wobei Einheitsgetreide und Gutsgetreide höher 
notiert werden, als Sammelgetreide und 
Bauerngetreide. Von der Unterscheidung zwi- 
schen Braugerste und Grützgerste wollen wir 
absehen, da diese im Hinblick auf die an die 
Braugerste zestellten hohen Anforderungen be- 
rechtigt ist. Was aber die anderen Getreide- 
arten anlangt, so vor allem Weizen und Rog- 
gen, so kann das Sammelgetreide oft besser 
sein als das Gutsgetreide, obgleich es billiger 
ist. Der mit den Marktverhältnissen nicht ver- 
der Ansicht sein, 
dass das Gutsgetreide nur deshalb — voli- 
kommen unberechtigt — höher bewertet wird., 
weil es auf einem Gutsbetrieb erzeugt wurde, 
und dass der Kaufmann für Sammelgetreide 
weniger zahlt, weil es von Kleinlandwirt- 
schaften stammt. 

Das wäre eine völlig irrige Annahme. Um 
das zu verstehen, muss man sich vergegen- 
wärtigen, unter welchen Umständen unser Ge- 
treidehandel vonstatten geht. In den Zentral-, 
Süd- und Ostwoiewodschaften verkaufen die 
Landwirte das Getreide nicht waggonweise, 
sondern auf den kleinstädtischen Märkten in 
kleinen Partien. Dieses Getreide wird von 
Händlern oit auf Rechnung eines grösseren 
Kaufmanns aufgekauft, der es dann auf den 
Märkten waggonweise weiterverkauit. Da jede 
Wirtschaft, selbst die kleinste, eine andere Ab- 
art anbaut, stellt ein Waggon mit einem solchen 
Getreide hinsichtlich der Farbe, der Grösse 
und der Keimfähigkeit der Körner ein buntes 
Gemisch dar. Es ist also verständlich, dass 
eine solche Mischung berechtigterweise auf 
dem Markt die Bezeichnung „Sammelgetreide“ 
trägt, obgleich jede einzelne darin enthaltene 
Abart die beste sein kann. Es ist auch ver- 
stündlich, dass eine solche Mischung niedriger 
bewertet wird, als Einheitsgetreide. 


| 


Wenn zwei Gutsbesitzer, von denen jeder 
eine hochwertige Abart — z. B. Braugerste — 
jedoch von verschiedener Keimfähigkeit an- 
bauen, auf den Gedanken verfallen würden. 
diese Gersten zu mischen, so würden sie diese 
nicht nur nicht als Braugerste verkaufen 
können, sondern auch t einen sehr viel geringeren 
Preis erzielen. Wenn aber mehrere zehn 
Kleinlandwirte dieselbe Abart eines Getreides 
anbauen und dieses nach entsprechender Reini- 
zung gemeinsam waggonweise verkaufen, so 
werden sie dafür sicherlich einen höheren Preis 
als für Sammelgetreide oder Gutsgetreide er- 
halten. 

Von allen Landesteilen Polens zeichnen sich 
die Woiewodschaften Posen und Pommerellen 
vorteilhaft ab. Die hiesigen Landwirte bauen 
weniger Abarten an, reinigen die Körner besser 
und verkaufen das Getreide vorwiegend selber 
auf den Märkten. Indem sie ein mehr ein- 
heitliches Erzeugnis produzieren, können sie 
dieses auch günstiger veräussern. Es ist des- 
halb nicht verwunderlich, dass weder die 
Posener noch die Bromberger Börse die Unter- 
scheidung zwischen „Sammelgetreide“ und 
„Gutsgetreide‘‘ kennen, da das hiesige Getreide 
als Einheitsgetreide auch einheitlich bezahlt 
wird, ganz unabhängig davon, ob es auf 
Bauernwirtschaften oder Gutswirtschaften er- 
zeugt wurde. Da Schlesien nicht genügend 
Getreide anbaut, sondern gezwungen ist, dieses 
aus den zentralen und südlichen Wojewod- 
schaften einzuführen, unterscheidet die Katto- 
witzer Börse zwischen „Sammelgetreide“ und 
„Einheitsgetreide“. l 

Es ist unnötig zu sagen, dass die Erlangung 
höherer Preise vor allem vom Landwirt selber 
abhängt; der das erzeugen muss, Was der Ver- 
braucher verlangt. Eine Mischung wird oft 
schlechter bezahlt als iede in ihr enthaltene 
Abart. Deshalb ist es notwendig, auf die Sor- 
tierung und Vorbereitung des Getreides die 
grösste Sorgfalt zu verwenden. 


nnen un nenen nnn POORER ERA RENNEN . 


Neue Tarife für den N 
Polnisch- Schwedischen Güterverkehr 


Zum Polnisch-Schwedischen Verbandsgüter- 
tarif ist zum 1. 10. 37 ein Nachtrag I heraus- 
gegeben worden. Der Nachtrag bringt vor 
allem die Einführung neter Artikeltarife für 
polnische Ausfuhrgüter nach Schweden, und 
zwar für Dachpappe (11), Eisen und Stahl, 
Eisen- und Stahlwaren (12), Salz (13), Garne, 
Zwirne und Gewebe aus Flachs und Hanf (15), 
Jutegewebe, grobe (16), Jutegarne und -zwirne 
(17), wodurch die Ausfuhr dieser Güter wesent- 
lieh erleichtert wird. Ferner wurde mit dem 
Nachtrag eine Erleichterung in der Abierti- 
gung der Sendungen in den Häfen durch- 
geführt. Vielfach hat der Nachtrag jedoch 
auch Frachtsatzerhöhungen mit sich gebracht, 


Danzigs Seehatenverkehr im September 1937 


Im Laufe des Monats September ist die Zahl 
der ein- und ausgelaufenen Schiffe im Hafen 
von Danzig im Vergleich zum Monat August 
d. Js. wieder etwas zurückgegangen, im Ver- 
gleich zum September v. Js, iedoch grösser 


gewesen. Im September d. Js. sind einge- 
laufen 543 Schiffe mit zusammen 374 283 NRT 
(August d. Js. 552 Schiffe mit 362297 NRT — 
September 1936 501 Fahrzeuge mit 311033 
NRT) und 540 Schiffe mit zusammen 373 660 
NRT (574 — 380 625 NRT — 501 — 301757 
NRT) ausgelaufen. Die Zahl der mit Ladung 
einzelaufenen Schiffe betrug 205, der mit 
Ladung ausgelauienen Schiffe 383. Was die 
Nationalität der Schiffe anbetrifft, so führten 
147 (82789 NRT) die deutsche, 92 die schwe- 
dische, 69 die dänische, 47 die norwegische, 
30 die polnische und 13 die Danziger Flagge. 
Die Zahl der Passagiere betrug im Eingang 57 
und im Ausganz 62. 


Aenderung von Bahnhofsnamen 


In Polen wurden die nachstehenden Bahn- 
hofsnamen wie folgt geändert: Biała kolo 
Bielska in Biała Krakowska, Dąbrowa kolo 
Tarnowa in Dabrowa Tarnowska, Grabow 
Wkp. in Grabow nad Prosną, Janowiec in 
Janowiec Wielkopolski, Książ in Książ Wielko- 
pelski, Makow in Makow Podhalański, Ro- 
goźżno Wkp. in Rogoźno, Szarlej in Piekary 
Siaskie-Szarlei, Žabno nad Dunajcem in Żabno. 


B ð d SECAT AA A EEA ZIERT T..... 
Börsen und Märkte 


Posener Eiiekten»Börse 
vom 7. Oktober 1937. 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe 4 
grössere Stücke 
mittlere Sticke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dolla--Anleihe (S. IM 

4% Obligationen der Stadt Posen 


44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


90.25 C 
38,00 G 


Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. Posen T 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- 9. = 

43% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. — 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Seriell 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ieee, 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zì) ohne Coupon 
L N 
Plechein. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Ceglelskl . - . s-s 
Luban-Wronki (100 z1) « 
Cukrownia Kruszwica « 

Tendenz: ruhig. 


— 
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Warschauer Börse 
Warschau, 6. Oktober 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren veränderlich, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69,75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
60.00--59.75, Sproz Staatliche Konversions- 
Anleihe 1924 62.00 62.50 bis 62.00, 4½ proz. 
Staatliche Innen - Anleihe 1937 56.75 bis 57.00, 
7proz. Piandbrieie der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz, L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, &proz. Bau-Obl. der Landes- 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5/#proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaitsbank II.— III. und MI. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau, Serie V 
56.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schan 1933 62.75--62,25—62.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56.38—56.25, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec (in 
Liquidation) 1933 38,50. 
Amtiiche Devisenkurse 


„10. 5. 
Geld 


Geld Briei 


Amsterdam. » 292.18] 293.574 292.18] 293 62 
Berlin. 212.11 212,975 212.11) 212.97 
Brüssel . „ „ „$ 89.07) 89.16} 89.07 89.43 
Kopenhagen. „| 118.76] 117 34] 116.76) 117.34 
Sk S 7 180 * 7 5807 N en 
ew York (Scheck) 15.274 5.30 1415, 5.3050 
Paris 17.200 17.60) 17.281 17.08 
ag a e „ 18.47 18.57] 18.47 18.57 
talien ri, 27.76] 27.96 27.78) 27.98 
Oslo e „ „ »4131.42] 132,08] 131,42] 132,08 
Stockholm „ 134.77 135.43] 134.82] 135,48 
Danzig . „ 99.80 100.20 99,80! 100.20 
Zürich - a e „ 121.50 122.10 121.48] 122.0 
Montreal e s. f — — — — 
Wien ı „„ — — — — 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł: 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 108.50, Wegiel 26.35, 


Lilpop 54.00, Modrzejöw 10.00, Norblin 66.00, 
Ostrowiec Serie E 26.50, Starachowice 32.50 
bis 32.73. 


Getreide- Märkıe 


Bromberg, 6. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für + 100 kg 
im Grosshandel irei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Roggen 210 Tonnen zu 23.75 Zloty, 
15 Tonnen zu 23.85 Zloty. Richtpreise: Roggen 
23.50— 23.75, Standardweizen I 3030.50, Stan- 
dardweizen II 2029.50, Praugerste 23—24, 
Roggenmehl 0-65% 33.5034. Schrotmehl 
0—95% 29—30, Roggenkleie 15.75 bis 16.25, 
Weizenkleie grob 16.75 bis 17.25, mittel 
15.75—16.25, fein 16.25 bis 16.25, Gerstenkleie 


wirtschaftsbank I. Em. 93, 5}proz. Pfandbriefe |. 16,28 bis 16.75. Viktoriaerbsen 24—26, Eolger- 
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erbsen 23—25, Felderbsen 22--24, Winterraps 
55—57, Winterrübsen 51—52, blauer Mohr 
75—79, Leinsamen 46—48, Senf 36 bis 39, 
Pommereller Speisekartoffeln 3.50 —4. Netze- 
kartoffeln 3.50 —8.75, Fabrikkarioifeln für kg% 
18 18% gr, Kartoffelilocken 16.75 bis 17.25, 
Leinkuchen 23.25 23.75. Rapskuchen 2020.50. 
Sonnenblumenkuchen 25 bis 25.50, Sojaschrot 
24.5025, Netzeheu 8.75 9.25. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 3200 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
621, Weizen 326, Hafer 60, Gerste 832, Rog- 
genmehl 230, Weizenmehl 39, Roggenkleie 85, 
Weizenkleie 135, Leinsamen 29, Viktoriaerbsen 
15, Fabrikkartoffeln 324. Heu 75. Stroh 27 t. 


Posen, 7. Oktober 1937. Amtliche Notierungey 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
»Umsätze: 
Roggen 30 t zu 22.90, Hafer 1, Standard 151 
21.78 Zl. 
Richtpreise: 


Roggen PER tt | 22.25—22.50 


Weizen V 29.75 90.35 
Brängerste 3 oa aa wer 23,50 — 24.50 
Mahlgerste 7W--T17 gA .„ . 22.50—22.75 
a 673—678 gl . . .. 21.50-82.00 
h 638—650 gA . 20.75 — 21.25 
Standardhafer I 480 g/l .. . 21.00—21.25 
3 IL 40 g . . e 2000—20.25 
Roggenmehl L Gatt. . 32.50 — 33.50 
= Nase 65% . . 31.00-32.00 
» H. „ 50—65% « 24,00—25.00 
Roggenschrotmehl N Er 
Weizennieh! 1. Gatt, Ausz, 20% 50.00-50.50 
~ l. Gatt. 50%. .  46.00—46.50 
65% «44.00-44.50 
; 41.00—41.50 
A Balz z 36,00—36.50 
à 1 * . 33.00—33.50 
\Veizeuschrotmehl 05%. a 2 
Koxgenkſeie u u o >» 18.25—16.00 
Weizenkleie (grob) „e 16.25—16,50 
Weizenkleie (mittel). e .„ 15.00-15.50 
Gerstenklele . . s » o e . 18.20-16.20 
Winterraos „ „ 57.00-59.00 
Leinsamen „„ 48.00-49.00 
Senf . e EEE nn NE» 
Sommerwicke » v ve». e e 5 
Peluschkeen e 275 
Viktoriaerbsen . 24.00-25.56 
kolgererbs en . 22.50—24.00 
Bier Kalen Kr BR ER Br" 
elblupfine n Ber 
Blauer Mobn n 77.0080. C0 
Speisekartoffeln 3.25 4.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent a s 
Leinkuchen „„ „ „ 23.50 —28.75 
Naps kuchen 20.2520. 0 
Sonnenblumen kuchen . 24.75-25.50 
Sojaschre . . 24.50 25.50 
Welzenstroh. lose . » „ 5.705,95 
Weizenstroh, gepresst. 6.20.45 
Roggenstroh, lose „„ „ esa 
Roggenstroh, gepresst. 880—7.05 
Haferstroh lose . . e p s „ 8108.35 
Haferstroh, gepresst « „  6.60—6.85 
Gerstenstroh. lose . . . ~ 580—605 
Gerstenstroh, gepresst. » 830-655 
Heu, losen, weten 70810 
Heu. gepresst ett 8.25—8.75 
Netzehen. lose re A 8.70—9.20 
Netzebeu gepresst „ „ „ 9.7010. 20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 50584 
Weizen 604, Gerste 358, 


t, davon Roggen 751, 
Hafer 80 t. 


Warschau, 6. Oktober. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Wärenbörse für\ 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 31-—31.50, Sammelweizen 737 gł 
30.2531, Standardroggen I 693 gl 24—24.50, 
Standardhafer 1 460 gl 23.00 bis 23.75 
Standardhafer II 435 gl 22—22.75, Braugerste 
25.50-—26.50, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50 31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.5016, Winterraps 59—60, Sommerraps 57 
bis 58, Winterrübsen 55—56, Sommerrübsen 
55—56, Leinsamen 90% 44 vis 45, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140. 
Weissklee roh 160-180, Weissklee gereinigt 
97% 190210, blauer Mohn 81—83, Weizen- 
kleie grob 16.50 bis 17.25, fein 
mittel 15.50 16.25. Roggenkleie 15.5016, Lein- 
kuchen 2222.50, Rapskuchen 19.50—20. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2231 t, davon Roggen 
479 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 6. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grcsshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24,50, Weizen 31.50, Gerlte 22.75, Vik- 
tcriaerbsen 31, Weizenmehl 0—65% 44, Rog- 


nn nn nennen 
— a en 2 
ns 
5 — 
— 
43 
- 


genmehl 0-50 34.25—34.50, Weizenkleie 
mittel. 15.23--15.35. Roggenkleie 15.50, Lein- 
kuchen 23.25 23.50, gelbe Speisekartoffeln 
5.15. Nichtpreise: Viktoriaerbsen 30.5031, 


gelbe Speisekartofieln 58.50, weisse Speise- 
Kartoffeln 4.50--5. Der Gesamtumsatz beträgt 


2865 t, davon Roggen 135 t. Stimmung: ruhis. 


Nürnberger Hopfenmarktbericht 
vom 4. Oktober 1937 f; 


Umsatz 288 Ballen (374 Ztr.).` Preise: Haller- 
tauer 220-238, Gebirgshopien 180—185, Spalter 
235—240 und badische Hopfen 190—200 RM 
per Zentner. Stimmung freundlich. 


p ä — 


Hauptsehriftleiter: Günther Rinke 
Poznan. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
Verantwortl. f. Wirtschaft: Eugen Petrull: 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage; i V. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt; Eugen Petrull: 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo. 


~ Sāmtl. in Poznan, Aleja Marsz, Pilsudskiego 25 
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Pferderennen " 
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au Schokoladen 
;Konfekt-Bonbons 
; 


Waffe!n — Gebäcke 
u. andere Süsswaren 


alles stets frisch, erstklassig 
niedrigste Preise 


Waleriapatyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 


Seit 37 Jaaren in eigenem Besitz. 
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für 10 zł 
meonatlida! 


Nino Renaissance 
Ein Zirkus Spionagefilm 
„Rittmeister von Werffen“ 


ANG 


e Tel. 31-4 


9 5 


Poznan, Sew. Mielzyüskiego 21. 


Weine 


Rund um die Welt 


reist der, der in der glücklichen Kollektur gewinnt 


J. e P.K.0. 212475 


für Krankes una Genesende _ || CER eee 
= Lichispieltheater Slonce & 
Nyka & Posłuszny, Poznań mer 


HE Heute, Donnerstag, grosse i 


Wrocławska 33/34. 
Weingroßhandlung. 


Tel. 1194. 
Gegr. 1868. 


ai 


8 


„United Artists“. Regie von Jacq 


Möbel 


In den Hauptrollen: Marlene Dietrich - Robert Donat. 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten % Im Glanze von Marmorpalästen und dem Luxus des 
empfiehlt zu billigsten Preisen Aarenhofes, in Blut und Brand, unter Geschützfeuer und 

4 4 > i i 7 
J. | B aranomws k i 2% Maschinengewehrknattern, in den W En 


Sibiriens spielt sich ein hinreissendes 
Słońce für Alle! 


Poznan, Podaörna 13, Tel. 34-71 


Aberſchriſtswort (fett) = 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengeblihr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z IN Spitzen Röcke 
Verkäufe Klöppel, 9 Bluſen 
Stickereien, Tüli Serviet⸗ 


ten, Hand- u. Maſchinen- 
arbeit, alle MWäfchezuta- 


Vella 


Wir empfehlen: empfiehlt 


Unkeantiteiegel ten, große Auswahl, bil-“ 5 à E 7 
(Netzeggen),  Jtigit. Ausführung von > M. Malinowski ] Erden otee acios 
such zur Anwendung im Monogramm-Maſchinen RSE Damen = Konter 1 
Herbſt endel. tions = abrit En p AR Pers 
2 2 em, was das 
Landwirt aftliche Bg. Rafowifa, Herz einer Frau erfreut 


Pocztowa 1. 


Poznan, 
Stary Rynek 57 


Trikotagen u) Asche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spüldz. z ogr. odp. 
Pozn 


für 35 gr. 


bei der 


2 GEYER Pm Ma: 
Bielitzer N ass 
Anzug-, Mantel- Daunendecken 

toffe , f 
vorteilhaft a Eugenie Arlt 
św. Marcin 18 2 Geo-. 1907. 


sm Marcin 13 l. 


Ecke Ratajczaka. y Sehützen Sie sieh 


O N S 
gegen Kälte und Er- Haarfarben Kämme, Haar⸗ 


rollſpangen Lockenwickler, 


f 5 o erstere Dede Haarnetze, Ondulationseiſen 
Maschinen- Meine Läger sind gut sortiert 1 ht U N ipto! Stets Neuheiten! 
Zylinder- le C un, andwirte! A. Donaj. 
Motoren- {l J. Schubert Uspulun Poznań, ul. Nowa 11. 
Ani: e Leinenhaus Saatbaize Gegr 1912. 

1 x ; und SO Saatbeize Abavit Reelle Bedienung. 
agen- oznan von Schering 
Stauffer- f Fette Hauptgeſchäft: Germisan KORSETTS 
billigst Stary Rynen 76 Blaustein Damenwäsche, Triko- 
88 X iry KYNE zum Beizen des tagan und Strümpfe 
Noldemar Günter ğğ | | gesenüb- d. rtauptwache Getreides 


Telefon 1008 
Abteilung: 
ulica Rowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
; Teléfon 1758 


billigst in der 


Doceria Warszawska 


Poznań, 
ul 27 Grudnia 11. ! 


8802 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2 Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


Heute, Donnerstag, grosse Gala-Premiere 
Zum ersten Mae in Polen das grosse Filmwerk der 


Gräfin Wladinow 


Alle 


ET, re TE 
8 


wi 


ues Feyder 


Kaufe 
Nähmaſchine 
Rund- od. Langſchiffchen 
ebenfalls zum Nähen 
untauglich. Offerten u. 
2841 an die Geſchäftsſt 

dieſer Ztg. Poznan 5 
— ——— —— — — 


Suche per ſofort eine 
gut erhaltene 

Ladeneinrichtung 
für ein Kolonialwaren- 
geſchäft. Angebote zu 
richten unter 2840 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 N 
Grundstücke 


Landwirtſchaft 
außerhalb der 30 Kilo- 
5 von 25 —50 

orgen zu kaufen gefucht. 
Bedingung: 9 Boe 
und gute Gebäude. Aus⸗ 
führliche Beſchreibung und 
Preis erbittet 

Otio Tepper 
Boruje Nowa 
poczta: Boruja Kościelna, 


7 A 


Photographiſches 
Atelier 


jucht gebildeten jungen 

Mann zwecks Ausbildung 
„Mertens“ 

Poznan, Pierackiego 16 


Beginn der Rennen um 13 30 Uhr. Zufahrt mit Autobussen von 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Oktober 1937 


it Totalisator " 


noch drei Tage statt. und zwar am 10., 13. und 17. Oktober 1937. 
der Theaterbrücke. 


fertigen wir Ihnen jofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznan = 


Al Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


tultur und Geſchmack 
beſitzt, 
Wer unſer Inſtrument 
benützt. 
„Arnold Fibiger“ 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 


Centralny Magazyn 
Pianin 


Poznan, Pierackiego 11 
Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


-BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 
trag 


i ne 


N 


* 
. 
* 


Nr. 231 fi 


nden in Poznan auf del 
Rennbahn in Lamwicd 


— ; 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen jüngeren | 


Wirlſchaftsaſſittentel. 


In Saatzucht und Saatbearbeitung tätig 9 
Aſſiſtenten werden bevorzugt. iche i 
Graf Hendel von Donneram gate, 
Güteradminiſtration, Nafto Sla | 


pow. Tarnomw'tie-Göry. 


Lokal licytacji — Auttionsiofal, oy f 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 


Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr Salon 
Wohnungseinrichtungen, 9 verſch. komplekle ar 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. V b 
Marken, Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder Pe ; 
t 


Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöſen, Ladeneinrichtung. ^ 

(Aebernehme Tarierungen ſowie Liquidation 6 

Bohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw 5 
Wunſch im eigenen Auktions kokal) 2 


handlung 
Rynek g 


Fa. 


St. Twardowski, Eise k 
Tel. 3604 Poznań St. 
empfiehlt: Pflugersatzteile Wentzki u. pelt 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rüben gel 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Schra® 
Bleche, Buchsen. Hufeisen u Stollen. 
ben, Nieten, Ketten usw. 


o 
Inserieren bringt Gewinn! 


Heute neu 

Filmwelt E 
Das Film- und Foto-Magazin 
Deutsche 


Sport-Illustrierte 1 


bringt die neuesten Sportbe et 
in Wort und Bild aus aller . 


Die Sendung 
Europa-Stunde 


Berlin 


Die reich illustrierte weit nu i 
breitete billige Funk-Zeitschri 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung > 


Kosmos : Buchhandlung | 


Poznań, Aleja Marszatka piisuds kſego ) 


sT 
8 
X 


yi 


Eine 45 höchſtens 80 wort! I 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden üb 
„ —— ideis es ausgefolgt 


Junges 
Hausmädchen 
zauber, ehrlich u. fleißig 
per ſofort geſucht. 

Gajowa 12 IT. 


Suche ab ſofort kinder⸗ 
liebes, ehrliches, ſauberes 
Stubenmädchen 
mit einigen Nähkenntniſ⸗ 
fen für Gutshaushalt- 

Meldungen an 
Frau Ellynor Breuer 
Zakrzewo p. Sarnowa 
p. Nawicz 


Flinkes $ 
Laufmädchen 
Deutſch und Polniſch 
ſprechend, ſofort geſucht. 
Offerten unter 2836 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Eine junge Deutſche 
mit deutſch⸗polniſcher Kor⸗ 
reſpondenz und Kenntnis 
von Buchführung, ſofort 
nach außerhalb Poznań 
geſucht. Meldungen: 
Wierzbiecice 45, W. 25 
(16—18 Uhr). 


2 N 
2 


Suche ab 1. November 1937 
Stellung 

als 2. Stubenmädchen in 

Land⸗ oder Stadthaushalt. 

Gute Zeugniſſe vorhanden. 
M. Feige, 

Wieſzkowo-Dwor, 
p. Lublin, pow. Koscian. $ 


Ehrl. Mädchen, mit 
allen Kenntniſſen eines 
Sutshaushalts, ſucht 

Stellung 

als Fungwirtin, Wirt- 
ſchafterin oder Stütze, z. 
1. Nov. od. ſpäter. Ferdl. 
Zuſchriften find erbeten 
unter 2831 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Unterbrenner 
in allen Zweigen des 
Berufes bewandert, wie 
Büro-Lichtanlagen und 

Kartoffelflockenfabrik, 

ſucht von bald od. ſpäter 

Siellun 
Offerten unter 2835 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


＋ NJ 
4 Pachiungen 2 N 


Petinge enſunge 
Fleiſcherei neſiſche) and 
ten geſucht. Of. laſth 

. BSAS an bie Gesc 

dieſer Feitg. Poznan 5. 


N 
3 


immer 

für beſſeren Herrn, von 
fofort. ul. Basha, Off. 
unter 2838 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer 219 


Sonnige 
2 Zimmer 
mit Küche, in Villa, İV- 
fort zu vermieten. Off 
unter 2836 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Sta. 


* 
s 


StuDenfih iait 


ſucht 


tjhe Kong , 


Maſſives 


Land 


haus Stoll i 


mit Garten u 


unterkellert, m 


a, 


